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geſetzgeberiſchen Körperſchaften wählen werden, ob ſie dieſe 
Bi: Veränderungen noch vor ihrer Auflöſung in der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung beſchließen, oder ob dieſe Frage 
Leiner Entſcheidung des zukünftigen Sejm vorbehalten wird, 
Ba, hat ſich ſchon jetzt die Notwendigkeit erwieſen, eine Reihe 
von Staatsakten durchzuführen, die dazu angetan ſind, 
8 die wichtigſten Mängel in der Geſetzgebung, in der Staats⸗ 
und Selbſtverwaltung, ſowie in den ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen plötzlich zu beſeitigen. 


* edle Neleslide Form benötigen, durch die 
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Körverſchaften, die ja angeblich der 4 


zuführen, erſcheint es durchaus notwendig, den Staatspräſi⸗ 
denten für eine Übergangszeit mit beſonderen Voll⸗ 
machten auszuſtatten. die ihn berechtigen, Schritte zur 
Beſſerung der Staats⸗ und Kommunalverwaltung zu unter⸗ 
nehmen, im beſonderen durch Verfügung einer neuen 
Wahlordnung, durch die Reorganiſatisn der 
Staatsverwaltung anf dem Gebiet der Oberſten 
vil⸗ und Militärbehörden, ſowie der ihnen unterſtellten 
rgane, die Reorganiſation der Se lbſtver waltung, 
die Vereinheitlichung der Organiſation des Ge: 
. richts weſens, die Vereinheitlichung der mit der 
Konſtitution in Einklang zu bringenden Geſetze, ſowie die 
Beſſerung der Finanz: und Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe durch eine Reihe von Anordnungen mit Geſetzeskraft. 
Ein entſprechendes Rahmengeſetz wird den arundſätz⸗ 
lichen Willen der geſetzgebenden Körperſchaften zur Realiſie⸗ 
rung der erwähnten Anordnungen auf dem Gebiet der Ver⸗ 
waltung und der Wirtſchaftsverhältniſſe im Staate bekunden. 
Die beſonderen Verordnungen des Staatspräſidenten, u 
denen dieſes Rahmengeſetz die Ermächtiaung neben dürfte. 
ſollen jedesmal ein Jahr lang vom Tage ihrer Beſchluß⸗ 
faffung an Gültigkeit beſitzen. Der Ent w urf eines ſolchen 
Geſetzes wurde durch die Regierung bereits bearbeitet und 
— im gegebenen Augenblick dem Seim vorgelegt 
rden. 


weſen die Sorge um den Rechtszuſt a ud im Staate ob. 
Auf dieſem Gebiete iſt feſtzuſtellen, daß Polen noch eine un⸗ 
geheure Arbeit zu leiſten hat, bevor es ſeinen Rechtszuſtand 
auf die Norm bringt, die eine gehörige Lebensordnung der 
Gemeinſchaft garantiert. Die Angleichung der Geſetze an die 
Konſtitution ſollte im Laufe eines Jahres von deren Ver⸗ 
öffentlichung erfolgen, d. h. ſchon im Jahre 1922. Bis jetzt 
iſt nach dieſer Richtung hin ſehr wenig geſchehen. Dieſelbe 
Konſtitution fordert eine Reihe von Ausführungsgeſetzen. 
Die Mehrheit dieſer Geſetze iſt gleichfalls noch nicht be⸗ 
ſchloſſen. Einige geſetzgeberiſche Verſuche, die auf die Unter⸗ 
ordnung des Rechtsſtandes abzielten, und die auf parla⸗ 
mentariſchem Gebiet unternommen wurden, haben vorläufig 
ihr Ziel nicht erreicht und weder irgendeine der inter⸗ 
eſſierten Gruppen noch die Allgemeinheit befriedigt. Die 
nachkriegszeitliche Gemeinſchaft verlangt, wirtſchaftlich er⸗ 
ſchüttert, eine beſondere Geſetzgebung, die entſprechend 
den veränderten Verhältniſſen eine Abänderung er⸗ 
fährt. Wir haben noch andauernd mit einer Rechts 
ordnung zu tun, aus der das Leben einen Ausgangspunkt 
dr der Auswahl der geltenden Geſetze ſowie in der Anwen⸗ 
ung der ſchon längſt vergeſſenen Geſetze ſucht. Dies iſt aber 
ſehr ſchwierig und ſchädlich und führt zeitweiſe zu geſetzlichen 


5 ‚ide Rechts, zumal die Vorſchläge der Regierung durch zwei 
varlamentariſche Kammern gehen, jo viel Zeit erfordern, 


die am 24. d. M. im Miniſterpräſidium ſtattfand, gab der 
Miniſterpräſident folgende Erklärung ab: 


Termin und der Tagungsort der Nationalverſamm⸗ 
lung feſtgeſetzt wurde, hält es die Regierung für die 
dringendſte Pflicht, die Ruhe und Sicherheit und die äußeren 
Bedingungen für die Zwangloſigkeit der Beratungen 
der Verſammlung zu garantieren. Wenn man in Betracht 
8525 mr die öffentliche Meinung durchweg in gebieteriſcher 
Form die 0 


fordert, muß die Regierung damit rechnen, daß dieſe Auf⸗ 
löſung vor ſich gehen wird, und ſie muß auch den für die 
Staatsverwaltung ſich daraus ergebenden Konjequenzen 
Rechnung tragen. In der öffentlichen Meinung ſoll auch die 
Überzeugung vorherrſchen, daß man gewiſſe 


der Republik einführen müſſe. Vor allem ſoll dem Staats⸗ 
präſidenten das Recht zuſtehen, die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften aufzulöſen. Auf Grund des Axt. 125 der Konſtitu⸗ 
tion können dieſe Veränderungen ſowohl durch die gegen⸗ 
wärtigen geſetzgebenden Körperſchaften, wie auch durch den 
nmächſten Sejm mit einer qualifizierten Stimmenmehrheit 
beſchloſſen werden. Unabhängig davon, welchen Weg die 


Makowfki das Wort, der folgendes erklärte: 


ſchen den Oberften Gerichten der Teilungsgebiete und dem 

berſten Verwaltungstribunal. Ein ſolcher Zuſtand führt 
685 unerſetzlichen Schäden, da er in der Gemeinſchaft das 
0 efühl der Rechtsordnung und der Achtung vor dem Geſetz, 
Er 5. die grundſätzlichen Bedingungen eines auf das Recht 
begründeten Zuſammenlebens und damit die geſamte Staats- 
gewalt untergräbt. ENT 
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Warſchau, 25. Mai. (PA T.) In einer Preſſekonferenz, 


In Anbetracht deſſen, daß durch den Sejmmarſchall der 


Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaften 


Veränderungen in der Verfaſſung 


es nicht möglich iſt, dieſe Verordnungen, a ei 
e e 


! Auflöſfung unterliegen, 
ihrer gegenwärtigen Zuſammeuſetzung durch⸗ 


N) 
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Der Juſtizminiſter gegen Chaos und 
Diſziplinloſigkeit. 


Nach dem Miniſterpräſidenten ergriff der Juſtizminiſter 


Dem Juſtizminiſterium liegt außer dem Gerichts⸗ 


iderſprüchen in den höchſten Gerichtsinſtanzen, z. B. zwi⸗ 


Auf geſetzgeberiſchem Gebiete würde dieſe Herſtellung 


Bromberg, Donnerstag den 27. Mai 1926. 33. 600 Jahrg. 
Auf dem Wege zur „legalen“ Pittatu. 


Eine aufſchlußreiche Preſſekonferenz bei Miniſterpräſident 


daß das Unternehmen ſelbſt keinen Anſpruch auf Exiſtenz⸗ 
Bartel unter Teilnahme des Juſtiz⸗ und des Außenminiſters. 


berechtigung hätte. Das normale Verfahren der Geſetz⸗ 
gebung — das parlamentariſche — iſt dieſen Ausnahme⸗ 
forderungen nicht angepaßt. Sogar in Staaten, die keinen 
172 7770 Rechtszuſtand haben wie wir, würden, wenn es ſich 
um ein 
rechts handelt, beſondere Körperſchaften gebildet 
werden, ausgeſtattet mit beſonderen Vollmachten, 
durch deren Aktion der Gang der geſetzgeberiſchen Reformen 
vereinfacht und beſchleunigt wird. 

Bei uns gibt es im Gebiete der Unifikation gewiſſe 
Schritte, die ſchon auf Grund der Vorſchläge der Kodifika⸗ 
tlonskommiſſion getan wurden; ſie harren auf die Möglich⸗ 
keit, die gewöhnliche geſetzgeberiſche Prozedur zuſammen mit 
einer Reihe von anderen dringenden Geſetzen über ſich er⸗ 
gehen zu laſſen. Die Zahl dieſer Projekte iſt ſehr aroß 
und bei der angeſtrengteſten Arbeit des Sejm und des Se⸗ 
nats darf man ſich nicht der Täuſchung hingeben, daß dieſe 
Arbeit mit der Dringlichkeit erledigt werden kann, die ſie 
erheiſcht. Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit, über 
t und Weiſe nachzudenken, wie durch ein einfaches 
Verfahren die brennendſten Geſetze, die den Rechtsstand im 
Staate garantieren könnten, erledigt werden ſollen. Die 
Wege zu dieſem Ziele können verſchieden ſein. Man kann 
dem Staatspräſidenten beſondere Vollmachten erteilen, — 
auf dieſem Wege wurden bei uns ſehr wichtige Sachen, z. B. 
19 7 Wechſel⸗ und Scheckgeſetz uſw. in günſtigem Sinne er⸗ 

edigt. 
kommiſſion das Recht zu geben, das Straf⸗ und das Zivil⸗ 
geſetz zu beſchließen, das nachher vom Parlament angenom⸗ 
men werden müßte. Dieſe Eventualitäten könnten ſich 


die Ar 


gegenſeitig ergänzen. Man kann auch anderer Anſicht über 

die einzuſchlagenden Wege ſein. Das Juſtizminiſterium wird 

age formulierten Antrag über entſprechende Vollmachten 

für den 

die den allgemeinen politifcheit Bedürfniſſen entſprechen und 

. ORRNE im Auge haben, die rechtliche Ordnung zu 
tigen. 8 


Gleichzeitig gab im Aubenminiſterium. der Chef- der 
Preſſeabteflung Dr. Grabowſki eine Deklaration des⸗ 
ſelben Inhalts den in großer Zahl verſammelten Korxeſpon⸗ 
denten der Auslandspreſſe bekannt. N ; 


Marſchall Piltudffi hat das Wort! 
Ein geſchichtlicher Rückblick über die letzten 


„Ich verſtehe, daß ich meinem Vaterlande eine umfang⸗ 
reichere Erklärung über die Ereigniſſe ſchulde, die in letzter 
Zeit in Polen vorgefallen ſind. Seit langer Zeit habe ich 
einen Kampf mit den Verhältniſſen, die im Lande einge⸗ 
fen waren, geführt. Dieſer Kampf führte nicht zu den 
r das Land erwünſchten Ergebniſſen trotz meiner Be⸗ 
mühungen, Es ſchien, als hatten ſich gegen mich alle jene 
Kräfte im Lande verſchworen, welche die Entwickelung des 
Staates aufzuhalten, die Demoraliſierung und Entartung 
des ſtaatlichen Lebens zu vergrößern ſuchten. Im höchſten 
Maße empört hat mich vor allen Dingen. daß alle Mißbräuche 
im Staate, welche auf Koſten des geſamten Volkes vor ſich 
gingen, ſtraflos blieben. Verſchiedene Politiker und Neu⸗ 
reiche haben ſich im Laufe der Jahre zu Geldmagnaten ent⸗ 
wickelt. 85 
Das letzte Moment, das mich zu meiner Aktion veran⸗ 
laßte und den letzten Anſtoß zu den bekannten Exeigniſſen 
gab, war die Bildung einer Regierung. welche mir lebhaft 
jene Regierung in Erinnerung rief, die mich veranlaßt hatte, 
aus dem Staatsdienſt auszuſcheiden, weil ich mit meinem 
Namen und meinem Dienſt nicht Leute decken wollte, die an 
dem ſchwerſten Verbrechen, das an Poleu verübt worden iſt. 
Anteil genommen, hatten, nämlich an der Ermordung des 
Präſidenten der Republik Gabryel Naruto wich. 

Jene Regierung hatte ſofort eine Regierung der ſtarken 
Hand verkündet und wandte ihre Energie gegen den Feld⸗ 
marſchall Pilſudſki. Meinen jetzigen Entſchluß habe ich auf 
Grund einer eigenen inneren Erwägung gefaßt, welche den 
Sturz der letzten Regierung Witos beabſichtigte. Meine 
Ale war nicht gegen den Präſidenten Wofciechowſki ge⸗ 
richtet. 
zu verhandeln. Ich hatte Verhandlungen einem Kampf auf 
jeden Fall vorgezogen. Der Präſident Wojciechowſki hat 
mich gezwungen, den Kampf zu wählen und das Land 
Kämpfen auszuſetzen. Während der geſamten Kämpfe habe 
ich mich bemüht, im Geiſte der Verſöhnung ein Kompromiß 
und eine Einigung zu erreichen. Leider wurden alle meine 
Bemühungen, welche ich der Vermittlertätigfeit des Seim⸗ 
marſchalls Rataj und anderer Perſonen anvertraute, von 
den Genenparteien zurückgewieſen und endeten ergebnislos. 
er wur — * 5 re man 3 BEN kam 
ie aſe der Legaliſierung deſſen, was vorgefallen war. 2 1 2 N 
Ich hatte die Wahl zwiſchen Diktatur. welche piele Leute | beim Staatspräſidenten. Er traf hier Wladyſlaw Grabs 
von mir forderten oder dem Verſuch der Legaliſierung voll⸗ der mit dem Präſidenten über ſein Kabinett beriet. Grabſkt 
endeter Tatſachen. Ich wählte den letzteren Weg. Den Weg] wandte ſich an Pilſudſti, ob dieſer ihn wohl unterſtützen 7 
hat mir der Präſident Wojciehomifi geöffnet und erleichtert. wolle. Es erfolgte ein — Ausdruck des Lagerlebens. Eine 
Mein Leitgedanke war, mich auf die moraliſchen Kräfte des ] weitere Frage. Dieſelbe Antwort. Eine dritte Frage. Und 
Volkes und Staates zu berufen und zu fügen und an den J nochmals ebenſo. Grabſkl, tief beleidigt, geht. Aber ſein 


gefunden Menſchenverſtand der Nation zu appellieren. Kabinett war erledigt. So mächtig war der Marſchall ſchonn 
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So iſt eine legale Regierung unter meinen und des 
Sejmmarſchalls Auſpizien mit Profeſſor Bartel an der 
Spitze zuſtande gekommen. Die neue Regierung ſoll eine 
proviſoriſche bis zur Wahl des neuen Präſidenten der Re⸗ 
publik ſein. Darum habe ich die ſchleunigſte Einberufung 
der Nationalverſammlung verlangt, die den Präſidenten 
wählen ſoll, welcher erfolgreicher und wirkſamer arbeiten 
können muß als bisher. Viele Hoffnungen habe ich auf 
dieſe Weiſe enttäuſcht, denn ich habe auf eine ſo bequeme 
Form, wie es die Diktatur eines einzelnen Mannes iſt, ar 
verzichtet. Das habe ich deshalb getan, weil man in Polen ei 
ſich daran gewöhnt hatte, alles auf einen Menſchen zu Ä 
wälzen, ftatt die organiſierte ſolide Arbeit vieler Männer x 
für den Staat auf den Plan zu rufen. Ich muß mich auf die Fr 
Erklärung beihränfen, daß ich einen Staatsſtreich ausge 
führt habe, der einzig in ſeiner Art iſt, weil es mir gelungen 1 
iſt, ihn ſofort zu legaliſieren. Ich habe etwas in der Art 0 
einer Revolution unternommen, ohne jegliche revoln tio: 
nären Konſequenzen. f i 

Bei dieſer Gelegenheit muß ich dem Heere meine volle 
Bewunderung ausſprechen. Dieſe Bewunderung verdienen 
Truppen, welche inmitten von allerlei Verſuchungen zu 
kämpfen hatten. Die Soldaten haben ſich muſterhaft benom⸗ 
men unter einem Publikum, das ſich um die Kämpfenden 
verſammelte. Die Truppen haben unter neugierigen Zu⸗ 
ſchauern, während die Elektriſchen ruhig weiterſuhren und 
das Straßenleben ſich faſt normal abſpielte, in der Haupt⸗ Ri 


Proſekt der Reform des Zivil- oder des Straf⸗ 


Darüber hinaus iſt es möglich, der Kodifikations⸗ 


ſtadt des Landes gekämpft. Das waren derartig originelle 
„Kämpfe, wie fie wohl in der Geſchichte noch nicht dageweſen 


ſind. 2 1 9 9 9 
Es bleibt mir leider nichts anderes übrig, als die Aktion 
der Gegenpartei einer ſcharfen Kritik zu unterziehen. Mann 
hat ſich auf der Gegenſeite ſo weit vergeſſen, daß man die 
Gefangenen auälte und das Operationsgebiet in Lazarette 
verlegte.“ No ala Kr 
Auf die Frage, ob der Marſcha em Teil der öffent⸗ i 
lichen Meinung Recht gebe, daß in Kon eattenz des von ihm 
gewählten Weges der pu er ſelbſt die Bi un Zr 
eines Präfidenten der Nepublit nicht annehmen dürfe, er- 
klärte der Feldmarſchall: 5 A 2 
„Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich der öffentlichen 
Meinung ausweichend antworte, es muß nämlich die Mög: 
lichkeit einer Wahl zwiſchen mehreren Kandidaten geboten 5 
werden. Ich erwarte ſomit die Anmeldung mehrerer Kan: 
didaturen, um alle Kandidaten zu einem öffentlichen Alt 
verſammeln zu können. Dieſen öffentlichen Akt ſtelle ich 
mir ſo vor, daß ſich jeder der Kandidaten für die Präſident⸗ 
ſchaft ſchriftlich dazu verpflichtet, keinerlei „pacta conventa“ 
einzugehen. } \ 
Kein Präſidentſchaftskandidat darf Abmachungen treffen 
und zwar weder mit den Parteien noch mit Banken oder 
Konzernen, noch mit Privatgeſchäften oder ähnlichen Inter 
eſſenvertretern.“ ? U ARE 


Staatspräſidenten ſowie andere Anträge vorlegen. 


Ereigniſſe in Polen. 


Warſchau, 25. Mai. Feldmarſchall P il= 
ſudſki hat den Vertretern der Preſſe eine 
Unterredung gewährt, in welcher er einen hiſto⸗ 
riſchen Rückblick über den Verlauf der letzten 
Ereigniſſe in Polen warf und auf einige Fragen 
der verſammelten Journaliſten Antwort erteilte. 
Der Feldmarſchall führte u. a, aus: 


% 
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die Himmelfahrts⸗Revolution. 
Bilder aus Warſchaus Staatsſtreichtagen. 


Wir haben in den Tagen des ſchärfſten Zenſur⸗ 7 
regiments den leider vergeblichen er ſuch 
unternommen, unſeren Leſern an Hand der Notizen 
unſeres Warſchauer Korreſpondenten einen 
objektiven Bericht über die Himmelfahrts revo: 
lution zu vermitteln, die vom 12. bis zum 14. Mai in 
den Straßen unſerer Hauptſtadt ausgekämpft wurde. 
Die Gründe, die den Zenſor veranlaßt haben, gerade 
die ſen Aufſatz ſo zu zerfetzen, wie dies etwa die 
Munition der Regierungstruppen mit „ Sur 
miniſterium getan hat. find uns unbekannt. Wir haben 
jedoch Reſpekt vor der Predigt hiſtoriſcher Ruinen und * 
ſind darum auch nach Aufhebung der Zenſur bereit, 
durch keine Ergänzungsbauten den Wert einer durch 
feindliche Buntſtiftzerſtörungen geadelten Zeitung her⸗ Er 
abzuſetzen. f ; Di 
Damit nun auch unſere Leſer, wenngleich verſpätet 
und unvollkommen, einen kurzen u berblick über 1 


die Warſchauer Himmelfahrtsrevolution gewinnen 
können — im ganzen weſtlichen Teilgebiet hat man 
bislang über dieſe Ereigniſſe nur ſchweigen oder lügen 
dürfen — bringen wir nachſtehend die Korreſpondenz FR 
eines Schweizers zum Abdruck, die dieſer neutrale Ca 
Augenzeuge der Warſchauer Staatsſtreichtage den 
„Baſler N achrichten“ zukommen ließ. Wer jetzt 
noch an unſerer Objefiivität zweifelt, dem kann 


8 


Strzynſtis Rücktritt mit der Neubildung einer Regierunz 
abmühte, wirkten einige geſpannte Auftritte, die ſich ſeit 

Samstag, 8. Mai, abſpielten. Eritens als Witos, der einfluß: 
reiche Bauernführer, ſchnurrbartſtreichend im Wand ſaal 
des Seims auf⸗ und abſtapfte und den Journaliſten erklärte: 
„Ein außerparlamentariſches Kabinett will der Staats⸗ 
präſident bilden? Es kann leicht ſtürzen. Doch das Kabinett 
nicht allein.“ Und weiter: „Warum tritt Marſchall Pij⸗ 
ſudſki nicht hervor? Er hat die ſtärkſten Trümpfe. Er 

kann jede Regierung bilden. Er komme nun endlich uus 

feinem Verſteck!“ Das war Samstag. Und dann zweitens 
Sonntag. Kam da Pilſudſti aus feinem Verſteck? Jeden⸗ 
falls erſchien er — dies war nichts Neues — im Belvedere, 


Ich habe verſucht, mit dem Präſidenten der Republik 


2 


damals, der Grabſki feinen dermaleinſtigen Kriegsminiſter 
Sikorſki nicht verzeiht. Aber man hielt es noch immer für 
ein Nachſpiel. 

f „Und fo erhielt Witos die Miſſion der Kabinetts⸗ 
bildung. Er und ſeine Leute waren guter Dinge. Man 
tkafelte Montag abend im Reſtaurant Bacchus am Bahnhof. 
ö Von dort fuhr Witos zum Belvedere und erhielt ſeine Be⸗ 
trauung mit der Kabinettsbildung. Inzwiſchen hatten die 
5 Paxteihäuptlinge der neuen Regierungskvalition, die im 
2 weſentlichen die alte war, einen Lokalwechſel vorgenommen 
5 und zechten weiter im Hotel d'Angleterre. Hier erſchien 
Witos um Mitternacht, worauf die Miniſterſitze verteilt 
wurden und das Siegesfeſt ſeinen weiteren Verlauf nahm. 

Man hielts 1115 ein Nachſpiel. . 
Nicht anders was man Dienstag früh in ſechs Zeitungen 
8 las. Hter kam nämlich Piſſudfkt noch einmal hervor. Er 
Er fagte, was er von der neuen Witos regierung denke. Daß fie 
j korrupt ſei, daß ſie ein Spitzelregiment repräſentiere, daß ſie 
7 Regierungsgelder mißbrauche, daß, als dieſe Leute ſchon 
. bereits einmal an der Macht waren, ſie ihm, Pitſudſkt, nach 
dem Leben getrachtet hätten. Seine Anklagen fußten 
darauf, was ſich 1923 abgeſpielt hätte, als eine faſt genau 
a ebenſo zuſammengeſetzte Regierung unter demſelben Witos 
8 am Ruder war. „Sie haben unſaubere Hände.“ 


Das erſte, was die jo Angegriffenen taten, war die Be- 
. ſchlagnahme jener ſechs Blätter. Darauf nachmittags 
N 


2 Kundgebungen von Pitſudſki⸗Offizieren in Warſchauer 
184 Aa n Flugblätter aus durch die Stadt ſauſenden 
| utos: 


. „Wir laſſen den Staat nicht vom Diebsgeſindel aus⸗ 
* rauben. Wir laſſen die Armee nicht verſchacherg. Es lebe 
| Polens oberſter Heerführer Marſchall Pilſudſki!“ Man 
N bielts für ein Nachſpiel. 

. Das Feſt im 


Aber ein Vorſpiel war es geweſen. 

„ Bacchus und im Hotel d'Angleterre hatte zu lange gedauert. 
„ Die heiteren Zecher hatten ihre Macht in den Champagner⸗ 
1 gläſern ertrinken laſſen. 
ö Mittwoch früh ſchien alles ſtill. Da, mittags, die Nach⸗ 
1 richt in der Pilſudſki⸗Preſſe: In der Nacht iſt ein über⸗ 
* fall auf Piljudjfis Villa verübt worden. Was, ein Über⸗ 
8 ‚fall? Alſo trachten fie ihm wirklich nach dem Leben! Wer 
2 nicht gänzlich ſtockſchnupfig war, mußte das Pulver riechen. 
. Danach mußte etwas kommen. Und es kam in der Tat. 
. Zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags bewegte ſich auf der 

5 Landſtraße vom Artillerielager Rembertow zur Warſchauer 
Vorſtadt Praga auf dem rechten Weichſelufer folgender Zug: 
Im offenen Auto Marſchall Pilſudſki mit feinem Adjutanten. 

or ihm zehn Ulauen des ihm beſonders ergebenen ſiebenten 
Regiments. Und hinter ihm zehn Ulanen. Was war das? 
War auch das noch ein Vorſpiel? Denn hinter dieſem faſt 
wie zur feitlihen Einfahrt ſich vorwärtsbewegenden Zuge 
marſchierten Regimenter: das 36. Warſchauer Infan⸗ 
tertieregiment, die 22er aus Siedlee, drei Artilleriebrigaden 
aus Rembertow, die 7er Ulanen aus Minſk Mazowieeki. 
Wie kamen dieſe Truppen ſo verſchiedener Kantonierung 
hier unvermutet zuſammen? Nun, dafür war vorgeſorgt. 
Bis vor drei Tagen war ja noch Zeligowſti, der treue Diener 
ſeines Marſchalls, Kriegsminiſter geweſen. Dieſer hatte in 
Rembertow eine Truppenübung für Freitag angeſetzt, und 
5 ‚zwar, ſiehe da, aus lauter „Pilſudſkiſchen“ Regimentern. — 
ar Die Lafettenräder knarren; Staubwolken; Ulanenfähnlein; 
Bajonette. Nach Warſchau! Nach Warſchau! 

1 


1 Auf der prächtigen Weichſelbrücke, noch von den Ruſſen 
gebaut — oben, über den eleganten, weitſpannenden Bogen, 
N oben, wo man die Stadtfront, den Strom, die weite Land: 
llläche überſchaut, trafen ſich der Staatspräſtdent Wojcie⸗ 
chowſki und der rebelliſche Marſchall. Übrigens alte 
reunde. Sie waren beide einſt gegen Rußland verſchworene 
. 1 ſaßen beide verbannt in London und 
hielten gute Kameradſchaft in damals utopiſch ſcheinenden 
ungen und bei knapper Küche und nales Binn er 
ei räſident, der andere — ehemaliges Staatsober⸗ 
haupt und Rebell. Was fordert Piiſudſkt? Die Regierung 
Witos müſſe verſchwinden. Aber fie iſt verfaſſungsmäßig. 
. t- nichts, Diebe bleiben Diebe. Alſo Op 
Kanonen? Ja, und mit Maſchinengewehren. — Die Aus 
2 e ergebnislos. g ; 
5 Mittwoch um 6 Uhr nachmittags fing es an. Und das 
war kein Vorſpiel mehr. Das war das Spiel ſelbſt. Die 
Pilſudſkiſten gingen über die untere Weichſelbrücke. Nie⸗ 
mand hinderte fie. Erſt jenſeits der Brücke kam Widerſtand. 
Der Schloßplatz — ein Scharfſchützenfeld. Hinter Laternen⸗ 
pfählen, hinter Mauervorſprüngen, hinter des alten Sigis⸗ 
mund Waſa Denkſäule: Schnellfeuer. Dabei find die 
Straßen voll Menſchen. Die Straßenbahn fährt unweit 
0, vorbei; Neugierige wollen dem Schauſpiel zuſehen; an den 
5 Feuſtern Männer, Frauen und Kinder. Indeſſen: trach, 
Trach, trach! Die Zuſchauer ſtieben auseinander. Aber ſie 
drängen wieder heran. Schreie! Soldaten find getroffen. 
Ein Offizier taumelt, fällt vornüber. Schreie im Publikum. 
Eine Frau liegt jammernd auf dem Fußſteig. Kranken⸗ 


autos tuten heran. Die Träger laufen tollkühn auf den 
FPlatz. Auf Tragbahren werden die Verletzten fortgetragen. 
Trach, trach, trach, geht es unausgeſetzt weiter. Die leichten 


j Maſchinengewehre plärren, gröber ſchnarren die ſchweren. 
Mauerſtücke ſplittern. Wieder Schreie. Und nun Sturm⸗ 
angriff von der Brücke her. Das Publikum ſtürzt in die 
Torwege, in die Nebenſtraßen. Die Regierungstruppen 
ö ziehen ſich zurück. } 
Nichts toller in dieſem Hexenkeſſel der drei Kampftage, 
die Hiermit beginnen, als die wilde, leidenſchaftliche, feſſel⸗ 
loſe Neugierde des Publikums. Ja, iſt denn dies 
ein Match, ein Fußballwettkampf, ein Sportſpiel zweier 
Vereinsmaunſchaften? Faſt möchte man's glauben. nd um 
die Parallele völlig zu machen, gibt's auch unbeteiligte 
Kampfwärter. Es iſt die Polizei, die „neutral“ iſt und nur 
ö das Publikum fernzuhalten ſucht, aber freilich ziemlich ver⸗ 
ngeblich. Die drei Tage haben an 200 Militärs das Leben 
gaeͤkoſtet, aber auch vier Dutzend Ziviliſten; die letzteren find 
großenteils die Opfer ſelbſtverſchuldeter Unglücksfälle ge⸗ 
ö worden. Noch unendlich viel größer iſt die Zahl der Ver⸗ 
llletzten, die verwundet wurden, da fie den Kämpfen zuſehen 
h N 0 wollten. Der Tribünenplatz kam teuer zu ſtehen. 
. Als der Schloßplatz genommen war und das 30. In⸗ 
ſlanterteregiment (Regierungstruppe) durch die Judenſtadt 
ctappenweiſe ſich zur Zitadelle zurückzog, da gab's Ger 
neralſtabsberatung im Hauptquartier Pilfudifis in der Vor⸗ 
ſtadt Praga. 
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Oberſt Stamirowſki: „Sofort Sturmangriff 
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General Burkard-Bukacki, Pilſudſkis Staatschef: „Unmög⸗ 
lich. Erſt müſſen wir die militäriſchen Punkte beſetzen: 
Generalſtab, Stadtkommandantur, Telephonzentrale, Haupt⸗ 
polizei.“ Pilſudſti: „Laſſen wir etwas Zeit.“ Ich will 
M nichen ſchonen. Inzwiſchen geht ja alles von ſelbſt zu 
uuns über.“ Man entſchied ſich, ſyſtematiſch zu verfahren. — 
Binnen zwei Stunden waren die erwähnten Punkte be⸗ 
ſetzt. Inzwiſchen lagen ſich Pilſudſkitruppen und Regie⸗ 
1 kegangles e zwiſchen Schloßplatz und Miniſterratspalais 


* 


regungslos gegentiber. Es war ein lauer, etwas ſchwüler 
end. Liegend, ſo weit's ging, in Deckung, hier die Sechs⸗ 
* unddreißiger, dort die Dreißiger. Kein Schuß ftel. Nur 
deus der Stadt tönte Geknatter herüber. Denn Pilſudſki 
beeſetzte. Die Miniſter aber berieten. Sie berieten jo lange, 
bis ſie um 9 Uhr Automobile beſtiegen und, von Polizei 
eeskortiext, ſich ins Belvedere zurückzogen. 
AZ3wiſchen 8 und 9 Uhr gehe ich für einige Minuten zu 
meiner Wohnung herauf. Auch mein Nachbar iſt eben an⸗ 
gelangt. „Nun, es ſcheint Ordnung zu werden“, bes 
13 melt der alte Herr befriedigt, „Die Regierung zeigt die 
ee — Solche Mißverſtändniſſe 


N nn Z 


poſſtion mit 
Die Aus⸗ 


aufs Belvedere! Jetzt haben wir die überraſchung für uns!“ 


daß ſeine Regi 


ſtarke Hand. Überall Truppen.“ 
wwaren häufig und begreiflich. Das iſt der Bürgerkrieg. 
Seitz doch der Soldat oft nicht gleich: Wer iſt Feind? Wer | empfangen. Noch 
. l 


In den ſpäteren Abendſtunden hatte ſich das Bild ge⸗ 
klärt. Sah es nicht bereits ſchlechthin nach Sieg aus? 
Die Straßen bi ig von einer lebhaft erregten Menge; 
Hochrufe, wo fi durchmarſchierende Truppen zeigen: 
Nieder mit Witos! Es lebe Marſchall Puſudſei!“ Es 
herrſchte die gehobene Stimmung des erſten Tages geglückter 
Revolutionen. Um 10 Uhr ſchwleg das Feuergefecht überall. 
Am Himmelfahrtstag bei Sonnenaufgang begann es von 
neuem. Lauter, dröhnender. Nun ſprachen die Kanonen. 
Von Praga, vom Weichſelufer; es waren alſo keineswegs alle 
Regierungstruppen übergegangen. Der Sejm⸗Marſchall 
Rataj, der noch nachts durch die „Front“ gefahren war, 
hatte vergebens vermittelt. Um 6 Uhr früh trafen Ver⸗ 
ſtärkungen für die Regierung aus Pofen ein; dieſe wurden 
zehn Kilometer vor Warſchau auswaggoniert und begannen 
die Sache ſogleich feldgerecht zu betreiben. Vor der Vorſtadt 
Ochota warfen ſie Schanzen auf und gruben ſich ein. An⸗ 
genchme Ausſichten! Aufs Belvedere führen mehrere 
ſchnurgerade Straßen. Es iſt verflixt ſchwer, auf ihnen 
vorwärtszukommen. Das wußten ſchon die Ruſſen, und da⸗ 
her waren ihnen dieſe langen Straßenzeilen ſehr genehm. 
wi paar Maſchinengewehre halten fie ſauber gefegt, blitz⸗ 
auber. 

Die „Kriegslage“ iſt derart, daß ein ſüdweſtlicher Kreis⸗ 
bogen der Stadt, von der Bahn bis zur Weichſel, in den 
Händen der Regierungstruppen geblieben iſt; dazu 
gehört der Flugplatz, das Kriegsminiſterium, die Fähnrich⸗ 
ſchule, die Kaſerne des Leibregiments des Präſidenten, der 
Lazienki⸗Park und das Belvedere. Im Belvedere befinden 
ih der Staatspräſident, die Miniſter und die regierungs⸗ 
treuen Generäle; General Rozwadowſki kommandiert. Vor 
dieſer „Regierungs“⸗Zone liegt das beſte Stadtviertel: die 
Ujazdowſka⸗Allee und die anſchließenden Wohnſtraßen mit 
ihren Villen und modernen Häuſern; hier befinden ſich auch 


die meiſten Geſandtſchaften, die deutſche, däniſche, franzöſiſche, 


norwegiſche ſowie die päpſtliche Nuntiatur und fo weiter. 

Dieſes Stadtviertel iſt das eigentliche Kampfgebtet. Hier 
hinein ſtoßen die Pikſud ſkitruppen vor. Von hier 
werden ſie Donnerstag nachmittag von Poſenern vertrieben. 
Die Geſandtſchaften haben noch ſogenannte Amts⸗Telephon⸗ 
verbindung und können auch Privatnummern anrufen. Nun 
gibt's ſtrategiſche Geſpräche über die Front hin und her. 
Wie ſteht's bei Ihnen?“ — „Wir haben jetzt Poſener vor 
den Fenſtern!“ — „So. Bei uns ſtellen die Piſſudfkis gerade 
ein Maſchinengewehr auf.“ 

„Was macht Ihre Armee? Gehen „Sie“ zurück?“ — 
„Ja, wir denken gar nicht daran. „Wir“ rücken vor!“ — 
„Aber wir haben Kanonen.“ — „Was glauben Sie: wir 
nicht?“ — — „Können Ste noch vor die Tür gehen?“ — 
Nein, ſeit heute früh nicht mehr.“ — Haben Sie Treffer in 
der Wohnung? — „Sechs oder acht, aber bisher find Per⸗ 
ſonen unverletzt.“ — Haben Sie noch zu eſſen? — „Etwas 
Wurſt und Käſe.“ — Wenn ſich die Front verſchiebt, komme 
ich heute zum Tee und bringe Proviant mit. — „Taufend 
Dank. Aber Vorſicht. Herr N. kam geſtern zum Abend und 
konnte ſeither nicht nach Haufe. Benachrichtigen Sie, bitte, 
ſeine Frau.“ — Freitag früh war es damit aus. Und es 
war ſchließlich dem Pilſudſkiſtabe nicht zu verdenken, wenn 
er dieſe Geſprüche über die bewegliche Front hinweg für 
nicht ganz kriegsgerecht hielt. — 

Donnerstag abend hatte wiederum Pilfudffi Verſtär⸗ 
kungen erhalten und die Lage⸗ ausgeglichen. Die Nacht zum 
Freitag brachte ihm das Übergewicht. Gegen Freitag 
mittag war ſeine Überlegenheit offenſichtlich. 
fügten Präſident und Regierung zu anderen Werfäumniffen 
neue hinzu. Sie blieben, wo ſie waren. Noch bis Freitag 
mittag beſaßen ſie ein unſchätzbares Plus: den Flugplatz. 
Flugzeuge; mehrere Geſchwader. Wie leicht alſo, zu ent⸗ 
kommen. In zwei Stunden konnten ſie in Poſen ſein. In⸗ 
zwiſchen ſaßen ſie da, berieten. erwarteten neue Verſtär⸗ 
kungen. Da warges zu ſpät. Um 2 Uhr nachmittags war 
der Flugplatz verloren. eee 

Panik. Wohin nun? Auf dem Vorplatz ſtanden Kraft⸗ 


ogen hatte, 
feinen hohen Sttefeln, finſter, wortlos. Alle waren todmüde. 
Mehrere Glieder des kleinen miniſteriellen Flüchtlings⸗ 
zuges hatten unterwegs Kehrt gemacht; ſie zogen vor, in 
Warſchau zu bleiben, komme was da wolle. « 

Der Abzug der Geſtürzten iſt nur bis Wilanom ge⸗ 
gangen. Hier erfolgte der Rücktritt der Regierung 
Witos, die Abdankung Wofciechowſkis. Am Freitag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, aber jagte bereits ein Militärauto mit vier 
Offizieren in raſender Fahrt die Belvedere⸗Allee hinab zur 
Stadt, durch die Neue Welt, durch die Krakauer Vorſtadt zur 
Stadtkommandantur. Sie führten eine Fahnenſtange mit 
wehender Standarte: der weiße Adler auf dunkelrotem Feld. 
Es war die Präſidentenſtandarte des Belvedere. 
Ihre Überbringer legten fie Pülſuoͤſki zu Füßen. 


25 die Nechtsparteien ſtreilen? 


Warſchau, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Dienstag haben die Rechtsparteien mit dem Abgeordneten 
Stronſki an der Spitze dem Seimmarſchall mitgeteilt, daß 
fie ſich an der Nationalverſammlung, ſofern ſie in Warſcha 
stattfindet, nicht beteiligen werden. g l 


Die Poſener Oppoſition. 


Warſchau, 26. Mai. Der . General 
Mkodztanowſki erklärte Preſſevertretern gegenüber, 
die ihn über die nächſten Aufgaben der vorläufigen Regie⸗ 
rung befragten, u. a.: 


— IJn der Wofjewodſchaft Poſen iſt eine bedeutende Ent⸗ 


ſpannung und Beruhigung der Gemüter eingetreten. Eine 
gewiſſe gereizte Stimmung beſteht jedoch noch in manchen 
Kreiſen. Heute iſt ein wichtiges Moment für den normalen 
Gang der Staatsmaſchine, daß Poſen nicht die Zufuhr von 
Lebensmitteln nach Oberſchleſien ſperrt, weil das eine Ver⸗ 
teuerung der Preiſe nach ſich ziehen würde. Der Teuerung 
entgegenzuwirken aber iſt die Aufgabe des Inneumini⸗ 
ſteriums. Im ganzen übrigen Lande herrſcht übrigens jetzt 
eine gründlichere Ruhe und Ordnung 1 noch vor einigen 
Wochen.“ . 
Bei dieſer Gelegenheit ſagte Miniſterpräſident Bartel, 
Kae nach der en neuen Staats⸗ 

präfidenten dio Demiſſion einreichen werde. 

Wie unſer Warſchauer Vertreter erfährt, hat 
Miniſterpräſident, niverſitätsprofeſſor artel, 
ſchloſſen, eine Reiſe nach Weſtpolen anzutreten. Sein Reiſe⸗ 
ziel iſt Thorn und Poſen. 

Der polniſche Botſchafter in Paris, Chlapowſekt, if 
in Warſchau eingetroffen und wurde in kurzer Audienz vom 
Miniſterpräſidenten Bartel und vom Außenminiſter Zaleſki 
am geſtrigen Tage hat der Botſchafter 
Dax ſchau verlaſſen und itt nach Poſen abzereln⸗⸗ 


ſich 


Und nun 


ent⸗ 


„Die Loſung für heute!“ 


Der „Dziennik Bydgoſki“ bringt unter 
Uberſchriſt an der Spitze ſeiner geſtrigen Nummer 
fälligem Satz folgenden Aufruf: Bi 
„die Automomie (Gelbitverwaltung) für das eh 
mals preußiſche Teilgebiet — das ift die Alt 
rung, die ſich heute aus dem allgemeinen Chaos heransihält 
Diele Forderung l von denen unterſtützt, die nr 
scholfen haben, daß die adminiſtrative Selbſtändigkeit 
ehemals preußiſchen Teilgebiets in den Abgrund 
gangen iſt.“ 


dieſer 
in auf⸗ 


FE 


Pilſudſti — der Franzoſenfreund. 


ob er für die 
Präſidentſchaft kandidieren werde, erklärte Pifſudſki: „N00 
wollte darüber Stillſchweigen bewahren bis der Tag de 


Über die Oppoſition in Poſen und Pommerellen ſagte 
der Marſchall: „Poſen iſt ein Land, das ſich von dem von 
Warſchau ſcharf unterſcheidet. Seine Kultur iſt ganz 5 . 
ders, ſein wirtſchaftliches Niveau viel höher. 5 
wird noch Zeit gebrauchen, ehe das alles ausgeglichen wird 
(6. 5. bis man uns auf das kongreßpolniſche Niveau her⸗ 
untergedrückt hat! D. R.). Was die Oppoſition einiger 
Generäle angeht, ſo fürchte ich ſie nicht. Als ſie gegen Wa 
ſchau marſchieren wollten, habe ich ihnen die Eiſenbahn mi 
Tankregimentern abgeſchnitten.“ 


———— 


Amerika warnt vor der Reife nach Polen. 


Neuyork, 25. Mat. (Rundf.) Nach einer Meldung des 
„Newyork Herald“ aus Waſhington hat das Staatsdepar“ 
tement geſtern alle amerikaniſchen Staatsangehörigen a 
warnt, unter den gegenwärtigen Umſtänden nach Polen zu 
reiſen. Ausreiſeerlaubnis dorthin wurde von amerikaniſcher 
Seite nicht mehr erteilt. Die Vertreter der Vereinigten 
Staaten in Polen hätten erklärt, fie könnten die Verant⸗ 
wortung für die Sicherheit der amerikaniſchen Staatsange⸗ 
hörigen nicht übernehmen, 
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8 etllura ermordet! 


Paris, 26. Mai. (PA T.) Wie die Havas⸗Agentur 
meldet, wurde der frühere Leiter der antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Regierung in der Ukraine, Petliura, 
auf dem Boulevard St. Michel von einem ſeiner Lands⸗ 
leute durch fünf Revolverſchüſſe tödlich verwundet. Petliura 
ſtar b während der Überführung ins Hoſpital. Der ganze 
Vorfall dauerte kaum eine Minute. 

Der Mörder, der ſich in Arbeiterkleidung und ohne 
Hut vor dem Café poftiert hatte, ſchien davon: unterrichtet 
zu ſein, daß Petliura vorbeikommen würde. Als dieſer er⸗ 
ſchten, trat er, ohne ein Wort zu ſagen, auf ihn zu, zog einem 
Revolver und ſtreckte ihn durch drei Schüſſe nie⸗ 
der. Petljura brach zuſammen, während die Paſſanten 
nach allen Seiten auseinanderſtoben. Der Schwerverletzte, 
verſuchte ſich aufzurichten, aber der Mörder ließ ihm dazu 
keine Zeit, ſondern gab auf den am Boden Liegenden noch ⸗ 
mals zwet Schüſſe ab, die ihn in den Hals trafen. 
Darauf ſteckte ſich der Mörder den Revolver ein und erga 
ſich ohne Widerſtand den hinzueilenden Poltziſten. Die 
Polizei hatte Mühe, ihn vor der Wut der Menge, die ihn 
lynchen wollte, zu ſchützen. Trotzdem wurde er ver⸗ 
prügelt und in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
nächſtgelegene Kommiſſariat gebracht. Dort gab er an, im 
Jahre 1881 in Smolenſk . fein und Samuel 


Abd el Krim am Ende? 


Die DE TIER Truppen in Marokko haben am Pfingſt⸗ 
ſonntag die Stadt Targuiſt, wo Abd el Krim nach der Br 
oberung von Agadir durch die Spanier fein Hauptauar 
tier aufgeſchlagen hatte, ohne Schwertſtreich eingenommen 5 

Der Widerſtand wird vor der franzöſiſchen Front imme 

ſchwächer. In den letzten drei Tagen konnten, die, franzöſi⸗ 

ſchen Truppen, ohne auf nennenswerten Widerſtand zu 

ſtoßen, 30 bis 40 Kilometer Gelände gewinnen. N 

Das Havasbureau meldet aus Fes: Der franzöliſche 

Militärarzt Parent, der nach Abbruch der Friedenskonſe 

renz von ÜUdjda mit einer Miſſion ins Lager A bd 15 1 

Krims geſandt wurde, iſt in Fes angekommen, wo er ein 1 

längere Unterredung mit dem Generalreſidenten Bin } 

hatte. Es wird verſichert, daß Parent ein Handſchreibe 39 

Abd el Krims an Steeg mitgebracht habe, das ein formelle® 1 

Friedensgeſuch Abd el Krims darſtelle. Es verlautet, 155 

der Generalreſident am Donnerstag zur Front reiſen wird, 

‚um Abd el Krims Unterwerfung entgegenzunehmen. 4 

Nach neueren Meldungen aus Paris hat jedoch der aun: | 
ftige Fortgang der Kämpfe in Marokko die franzöſiſche ie 
gierung fo ll, aeftimmt, daß Briamd ſelen 
ſich für die Weiterführung der militäriſchen Operationen 
einſetzt und es ablehnt, auf Grund des neuen Brie 

Abd el Krims mit den Rifleuten zu verhandeln. — 7 5 

geblich ſei der Brief nicht genügend präziſiert und autor 

fiert. In Wirklichkeit hält man wohl den Brief e ch 

Krims für ein Verlegenheitsmanöver und hofft militäri 

mit ihm fertig zu werden. f ie, * 

Ein gleichlautender Brief, wie er an die ranzgter⸗ 5 

Heeresleitung gerichtet iſt, iſt auch an den ſpaniſchen O die, 

befehlshaber, General San Jurto, gelangt. Über Mi 

Haltung des ſpaniſchen Generals weiß man überhaupt fein! 4 

nichts, f Aber wahrſcheinlich wird fie auch ablehnend it" * 
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= bein Sprachrohr, 
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| «6 


0 ali mit Moraczewſki, Dabſki und Bryl organtiſiert. 
den uns die ruinöſe Geſetzgebung oktroyiert, fie mäſteten 


9 10 


Schmutzige Wäſche. 


vom 22. 5. u. a.: 
ee. was jetzt in Warſchau geſchieht, iſt für den euro⸗ 
chen Geiſt geradezu unfaßbar, denn die Leute, die gegen 


N 


10 Polen den Aufruhr hervorriefen, die Verfaſſung zerriſſen 


nud die jedem Volke Heiligiten moraltſchen Werte mit Füßen 
ſecten, ſuchen ihr Attentat mit der Notwendigkeit zu recht⸗ 
ft gen, eine „moraliſche Sanierung“ in Polen durchzu⸗ 
ſtbren. Die Perfidie und Heuchelei des Pilſudſki⸗Klüngels 
tatſächlich grenzenlos.“ 
2. Das Blatt ſucht dann nachzuweiſen, daß das „Nationale 
ager“ (das iſt der Verband der Nationaldemokraten und 
der „Kurjer Poznanſki“) ſchon zu den 
f eiten, da Pilſudſti als Naczelnik Panstwa an der Spitze 
2 Staates ſtand, das Programm einer „moraliſchen Sanie⸗ 
as Polens aufgeſtellt habe. Leider wäre die Linke gegen⸗ 
er dieſem Rufe taub geweſen. Sie ſei darum mit Pil⸗ 
* der Spitze für das verantwortlich, was in Polen 
he: 
„Denn den polnifhen Staat hat Pilſudſki in 2 . 
ie 


auf Koſten Polens, ſie verbreiteten die Korruption mit 
ilfe ſolcher Einrichtungen, wie die Krankenkaſſen, fie 
rachten den Sejm zum Verfall. Und heute erheben ſie ſich 
gegen ihr eigenes Werk. 
* Heute wollen fie auf einmal die Exekutivgewalt ver⸗ 
tärken und die Rechte des Sejm beſchränken, indem fie das 
rogramm der Rechten und der „Reaktion“ wieder auf⸗ 
gehmen. Wir erinnern uns, welche Kämpfe es mit der 
Linken erforderte, um die Allmacht des Sejm durch die Ein⸗ 
hrung des Senats zu beſchränken. Heute will die Linke 
plötzlich dieſe Allmacht noch weiter beſchränken. Indem fie 


ein Programm der „moraliſchen Sanierung“ aufſtellt, tritt 


I die erſten Wurzeln ſchlug. 


e gegen das Übel auf, das unter dem Protektorate Pilſudſkis 
Das Programm einer morali⸗ 
chen Sanierung iſt ſehr ſchön und muß durchgeführt werden, 
0 er es kann nicht durchgeführt werden von einem Lager, 
das durch Gewalt und Blutvergießen an die Macht gelangt 
1 Nicht diejenigen Leute können ſich als Zenſoren der 
{ oral hinſtellen, für die der ſoldatiſche Eid uſw. nur eine 
eere Phrase iſt. Eine Hetlung der moraliſchen Schäden kann 
lacht von denjenigen erwartet werden, die einen Bruder⸗ 
ampf heraufbeſchworen haben und eine Uniform tragen, 


die mit Bruderblut befleckt ift. 
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' Feger ſteht Strafen bis zu 500 Zloty oder einem Monat 
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dat. (2) 


unterdrückt. 
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g 8 15 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 


. loſigteswiß zu or Teil wirtſchaftliche Not und Arbeits⸗ 


Auf wen ſtützt übrigens die Anhängerſchaſt Pilſudſtis 
das Programm der moraliſchen Sanierung? Das Haupt⸗ 
organ der Pilſudſkileute iſt der obſkure (2) „Kurjer Po» 
danny“, deſſen Chefredakteur Ehrenberg im „Glos 
Narddu“ die Spende für das Kloſter Jaſnagöra geſtohlen 
Eine Stütze der Pilſudſkileute iſt auch die ſoge⸗ 
nannte „Rote Preſſe“, die in ekelhafter Weiſe Pornographie 
teibt und im Wolke ſyſtematiſch alle moraliſchen Werte 


„Ein Helfer Pilſudſtis iſt der bekannte Lemberger Ge⸗ 
chäftemacher Bryl, der nach ſeinem Aufenthalt in Moskau 
ür ſowfetruſſiſches Geld eine koſtſpielige bolſchewiſtiſche Agi⸗ 
ion auf dem Lande betreibt. Ein enthuſiaſtiſcher Anhänger 
ſudſkis iſt auch der entartete Exprieſter Okon. Die 
ſudfki unterſtützenden Abgeordneten in der „Wyzwolenie“ 
en die ſtaatlichen Gelder e ie ſie für den 
delsverband der polniſchen Landwirte erhalten haben. 
Auch die ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften waren das Gebiet 
eines berüchtigten Zuckerpanamas. 

Und alle dieſe Leute, welche die Moralität in Polen 
gugrunde gerichtet haben, wollen ſich jetzt zuſammentun, um 
lie Sanierung in Polen herbeizuführen? Es ſchicken ſich 
gazu Leute an, deren ganze politiſche Tätigkeit ſich auf die 
materfellen Intereſſen von Klaſſen, der Parteikliquen und 
Einzelperſonen ſtüt ze 1 


1 


| Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anmeldepflicht für Waſſerfahrzeuge. 


Ver Die Waſſerbauinſpektton bittet uns, auf Abſchnitt 3 der 
erfügung des Herrn Woſewoden vom 26. April 1926 auf⸗ 
erkſam zu machen. Dieſer Abſchnitt lautet: 
t „Alle Befiker von Dampfern und Booten müſſen bis 
päteſtens 15. Juni 1926 bei der Waſſerbauinſpektion den 
weils von jeglicher Art von Waſſerfahrzeugen anmelden, 
ud zwar mit vorläufiger Angabe der Art des Fahrzeuges 
0 derkahn, Boot, Dampfer uſw.) und genauer Adreſſe; 
anach erhalten die Befitzer von der Juſpektion Formulare 
zum Ausfüllen. Erſt dann werden die Beſcheinigungen über 
dentragung, Nummer uſw. ausgegeben, entſprechend § 8 
r genannten Verordnung.“ — Die Nichtbefolgung obiger 


ängnts vor. 


Aus Stadt und Land. 


125 Nachdruck fämtlicher Original ⸗Artttel iſt nur mit ausbrück⸗ 
er Angabe der Quelle getan — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 26. Mai. 
N Wettervorausſage. f 
. Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
n ſtrichweiſe Gewitterregen und weitere 
ringe Erwärmung an. i | 


ahemünde + 8,58 Meter, bei Thorn + 1,88 Meter. 


8 Verhaftungen wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung 
ericht jetzt des öfteren gemeldet. Auch im geſtrigen Polizei⸗ 

en h wurde mitgeteilt, daß man drei Perſonen feſtgenom⸗ 
Daten die auf unerlaubte Weiſe nach Polen gekommen 
Alten, Es handelte fi hier um drei lunge Berliner im 
pon don 28 und 24 Jahren, die gehort hatten, daß im 
daß fte 18€ n Militär ſo vorzügliche Zuſtände herrſchten, 
Ble lie, gekommen waren, um als Freiwillige einzutreten! 
Sondern die Kriminalpolizei mitteilt, iſt dies nicht ein 
n ſondern ſoll ſich in letzter Zeit mehrfach zuge⸗ 
ma haben. — Zu derartigen unüberlegten Handlungen 
giſch eit Veranla 
Brot vor ſolchen Abenteuern werden, zumal fie nicht zu 


gunſt Auf dem heutigen Wochenmarkt, der infolge des un⸗ 


t 2 
nette astordert: Butter 2,70--3, Eter 2,20, Weißkäſe 40, Til⸗ 
2 2,40, Radieschen 10-20, junge Mohrrüben 50, Salat 


beeren x 
jun en 40-50. Zwiebeln 60, Apfel 1--1,30, alte Hühner 36, 


DR te und Schleie 1,80, Breſſen 11,50, Plötze 5060. 
auernde Regengüſſe gehen ſeit geſtern mittag über 


we 


1 Unter der Überſchrift „Zynismus und Heuchelei“ 
Heise der „Kurjer Poznanfki“ im Leitartikel feiner Nummer 


liegenden Felde mit Pflügen beſchäftigte 


t nieder. Am aeltstgen Nachmittaa maren durch 


den wolkenbruchartigen Regen zahlreiche Keller über⸗ 
ſchwemmt und auf Höfen einiger Häuſer in der Berliner⸗ 
ſtraße ſprudelte das Waſſer aus den Gullys, da die Kanali⸗ 
fattonsanlagen nicht die Waſſermengen zu faſſen vermochten. 

In. Strafkammer des Bezirksgerichts. Der Kaufmann 
Staniſlaw Wofciechowfki, früher in Crone, iſt wegen Kon⸗ 
kursvergehens angeklagt. Ihm wird zur Laſt gelegt, mehrere 
Wechſel in bedeutender Höhe ausgeſtellt, aber nicht 755 
zu haben, wodurch er mehrere Lieferanten arg ſchädigte. 
Der Staatsanwalt beantragt eine Strafe von einem Monat 
Gefängnis; das Urteil lautet auf Freiſprechung. — Der Ar⸗ 
beiter Johann Budziak aus Zelazno (Kr. Wirſitz) liquidierte 
auf Grund eines gefälſchten Scheines bei der Krankenkaſſe 
in Wirſitz ein Krankengeld in Höhe von 15 Zloty und wird 
dafür zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 

$ Ein raffinierter Einbrecher treibt ſeit einiger Zeit in 
unſerer Stadt ſein unweſen. Nach den bisherigen Er: 
mittelungen muß es ſich um einen äußerſt intelligenten und 
wagehalſigen Täter handeln. Wir meldeten vor einiger Zeit 
einen Einbruch bei Klann, Blumenſtraße 3, wo der Dieb 
3500 Zloty in bar geſtohlen hatte. Ferner gaben wir den 
Einbruch bei Nagel, Friedrichſtraße 1, bekannt und ſchließ⸗ 
lich wird heute ein Einbruch bei einem Herrn Meym, 
Goetheſtraße 5, gemeldet. Alle drei Einbrüche haben in der 
Art ihrer Durchführung eine ſolche Ahnlichkeit, daß man ſie 
auf das Konto des unbekannten Einbrechers ſetzen muß. 
Dieſer hat ein gewiſſes Syſtem: Er ſteigt gewöhnlich durch 
ein Fenſter (von Küche oder Kloſett) in die Wohnung ein, 
öffnet die eventuell verſchloſſenen Türen mit dem Dletrich, 
durchforſcht die Zimmer nach Geld; er begibt ſich ins Schlaf⸗ 
zimmer und ſucht in den Kleidern der Schlafenden 
oder ſelbſt unter dem Kopfkiſſen nach den Schlüſſeln der 
Schränke, öffnet dann dieſe und entnimmt nur Bargeld. 
Für Schmuckfachen, Kleider, Waren uſw. hat er kein In⸗ 
tereſſe. Bet dem letzten Diebſtahl z. B. lagen verſchiedene 
Silberſachen offen und in größter Nähe. Sie blieben un⸗ 
berührt. Seltfam muß auch die Tatſache berühren, daß ein 
ſcharfer Hund im Zimmer des Herrn Meym nicht an⸗ 
geſchlagen hat. 175 bet dieſem letzten Diebſtahl entwendete 
der raffinierte Einbrecher übrigens nur die Geldſchrank⸗ 
ſchlüſfel. Fernerhin iſt eigentümlich, daß keine der geſchädta⸗ 
ten Perſonen eine Beſchreibung des Verbrechers liefern 
kann, obgleich er zahlreiche Spuren hinterläßt. — Angeſichts 
deſſen warnt die Kriminalpollzei und empfiehlt, alle Fenſter 
und Türen ſorgfältig zu ſchließen, da, wie man ſieht, auch 
Hunde verſagen. Hoffentlich gelingt es bald, den frechen 
Einbrecher dingfeſt zu machen. 

8 Zur Warnung. Ein Hochſtaplerpaar, Geſchwiſterpaar 
Herbert und Eliſabet W., Kinder eines in Fordon verſtorbe⸗ 
nen Getreidehändlers, treibt in hieſiger Stadt ſein Unweſen, 
und hat ſchon mehrere Bürger erheblich geſchädigt. Das 
Geſchwiſtervaar entnimmt auf Grund von falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen bei Geſchäftsleuten Waren verſchiedener Art, 
ohne ans Bezahlen zu denken; ebenſo nimmt es Arzte und 
Zahnärzte in Anſpruch. Es liegen auch ſchon eine Reihe 
von Strafanzeigen vor, wobei es ſich herausgeſtellt hat, daß 
die betr. gerichtlichen Schreiben die Adreſſaten bis jetzt aus 
dem Grunde nicht erreichten, weil das Paar alle Woche das 
Logis wechſelt und aus dieſem Grunde die Zuſtellungen 
immer wieder zurückgehen. — Die geſchädigten Firmen ers 
litten zum Teil ſehr große Verluſte. Es handelt ſich um 


erſchwindelte Einkäufe großer Mengen Kohle, Getreide und 


auch Pferde. 5 
Eine Schwindlerin treibt in hieſigen (Bromberger 
und Schubiner) Kreiſen ihr Unweſen. Sie ift in Schweſtern⸗ 
tracht gekleidet, gibt vor Schweſter Marja zu heißen und 
ſammelt angeblich für Waiſenkinder. Sie trägt ein dunkles 
Kleid und eine Haube von der Art der Roten⸗Kreuz⸗ 
Schweſtern. Dieſe falſche „Schweſter Marja“ iſt von kleinem 
Wuchs. hat ein kleines Geſicht und rötlſches Haar. — Es 
wird hierdurch gebeten, die Schwindlerin bei nächſter Ge⸗ 
legenheit der Polizei zu übergeben. : 
8 * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Deutſche Bühne n T. z. Sonntag, nach m. 3 Uhr, 
zu ermäßigten reiſen „Die heilige Johanna“, 
dramatiſche Chronik von Bernard Shaw. Dieſe Fremdenvor⸗ 
ſtellung nimmt zwar beſonders auf die auswärtigen Beſucher 
Rückſicht, iſt jedoch natürlich auch dem hieſigen Publikum zu⸗ 
gänglich. > 4 jr (6592 


* Gneſen, 24. Mai. Am Freitag bat ſich aus ihrer Woh⸗ 
nung, Böttchermarkt 7, die etwas geiſtesſchwache SOjährtge 
Viktoria Staſzynſka entfernt und iſt bisher nicht wieder 
zurückgekehrt. Sie iſt mittelgroß, hat weißes Haar und an 
der linken Schläfe eine offene Wunde. 

* Inowroclaw, 26. Mai. Zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt wurde, wie der „ Kuj.“ meldet, vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt mit dem 20. d. M. das Mitglied des Magiſtrats 
der Stadt Inowrockaw Wilhelm Gromezyk, und zwar infolge 
einer vom Wojewodſchaftsamt im Inowroclawer Magiſtrat 
vorgenommenen Kaſſenreviſion. 

3 Poſen (Poznan), 25. Mai. Die Lichtſpiel⸗ 
theater haben am Sonntag wieder ihre Pforten geöffnet. 
Die Verſtändigung zwiſchen den Beſitzern und dem Ma⸗ 
giſtrat wurde herbeigeführt auf Grund: 1. eines Ver⸗ 
ſprechens des Magiſtrats, die Wünſche der Kinobeſitzer in 
möglichſt kurzer Zelt zu erwägen; 2. der Feſtſetzung des 
endgültigen Billettſteuerſatzes, entſprechend der Wirtſchafts⸗ 
lage der Lichtſpieltheater; J. eines Beſchluſſes, daß der end⸗ 
gültige Steuerſatz ſchon mit dem Eröffnungstage in Kraft 
tritt. — Dieſtädtiſche Bade anſtalt auf den Lozianka⸗ 
wieſen wurde am Sonnabend wieder geöffnet. 

* Witkowo, 24. Mai. Geſtern abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr verſuchte ein Kraftwagen vor einem Zuge der 
Kleinbahn Witkowo—Gneſen die Gleiſe zu überqueren, wurde 
aber vom Zuge erfaßt und ſtark beſchädigt. Ein Inſaſſe des 
Kraftwagens wurde ſchwer verletzt. a g 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Nebrrieiöw (Kreis Kielce), 26. Mai. Ein Knabe 
unbekannter Herkunft wurde hier angehalten, der 
nur deutſch kann. Er iſt ſechs Jahre alt und gibt an, Stefan 
Bednarczyk zu heißen. Nach ſeiner Ausſage ſei er in 
Berlin in einem Kinderheim erzogen und dann mit etwa 
40 anderen Kindern nach Polen gebracht worden. Weitere 
Auskunft kann er nicht geben. Die Kriminalpolizei bittet 
alle Perſonen, die etwas über die Herkunft des Knaben 
wiſſen, umgehend davon Mitteilung zu machen. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oſtpreußen, 23. Mai. Vom Blitz gethtet. 
Bei einem am Donnerstag in Schwenkendorf (Ar. Moh⸗ 
rungen, Oſtpr.) herrſchenden Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl 
in einen in dem hügeligen Gelände am höchſten ſtehenden 
alten Lindenbaum. Unter ihm hatten vier auf dem um⸗ 
Landarbeiter des 
Gutes Schwenkendorf vor dem heſtigen Regen Schutz geſucht. 
Der Blltzſtrahl ſprang dann auf die Leute über. Es wurde 
der 20 Jahre alte Karl Braun, der ſich auch noch unglück⸗ 
licherweſſe, um trocken zu ſitzen, auf eine eiſerne Pflugſchar 
geſetzt hatte, ſofort getötet, die übrigen mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Der Geſpannführer hatte das Ge⸗ 
hör verloren. Die Leiche des vom Blitz erſchlagenen Braun 
war vollſtändig blau. Der Blitzſtrahl hatte die Haare im 


Genick verbrannt und war dann die Rückenmitte entlang 


heruntergefahren. 


Die Lage der polniſchen Holzinduſtrie 


hat ſich, entgegen den von verſchiedenen polniſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Nachrichten, immer mehr verſchlechtert. Auf den 
faſt vollkommenen Stillſtand des heimiſchen Baumarktes haben wir 
een wiederholt bingewieſen. Der Export wird natürlich am 
ſchwerſten durch den Zollkrieg mit Deutſchland betroffen. 
Aus Intereſſentenkreiſen iſt deshalb auch ſchon öfter der Wunſch 
laut geworden, die Warſchauer Regierung möge mit der deutſchen 
— unabhängig von dem Sorigang der allgemeinen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen — über eine Ermäßigung des deutſchen Ein⸗ 
fuhrzolls von 6 auf 240 RM. verhandeln. ſeit längerer Zeit ſchon“ 
ſtehen eine beträchtliche Anzahl von Sägewerken in der Wofewod⸗ 
ca Pommerellen ſtill, weil ſie die Ware nicht mehr nach Deutſch⸗ 
land abſetzen können. Wie ſchwer es Polen fallen muß, für ſeinen 
Holzüberſchuß neue Abſatzmärkte im Ausland zu finden, geht ſchon 
aus der Tatſache hervor, daß Deutſchland vor dem Kriege Ca. 
60 Prozent der polniſchen Produktion aufgenommen hat. Gegen⸗ 
wärtig iſt der polniſche Holzexport faſt nur auf England, Holland, 
Belgien und Frankreich angewieſen. Seit dem Ausbruch des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges ſind in ehrfache Preis⸗ 
ſtülnr zee in polniſchem Holz erfolgt. Während noch im Juni 1925 
je Skandard Spezialholzarten 12 Pfd. Stlg. loko Waggon Danzig 
bezahlt wurden, gingen die Preiſe bald darauf bis 10 Pfund zurück. 
Heute find ader böchſtens 9—9,25 Pfund Stlg. für das gleiche 
Material zu erzielen. Somit beträgt die Preisſenkung ſeit dem 
angegebenen kritiſchen Datum etwa 20 Prozent. Geringwertigeres 
Matertal bringt heute nur noch 7 Pfund Stlg. Infolge des ſtarken 
polniſchen Angebots ſind auch auf dem holländiſchen und belgiſchen 
Markt die Preiſe in ähnlicher Weiſe geſunken. Frankreich ſtellt 
zwar hinſichtlich der Qualität nicht ſo bohe Anſprüche, wie die 
anderen für Polen in Frage kommenden Importländer, aber das 
Preisniveau iſt dort ſo niedrig, daß die Ausfuhr ſchon ſeit etwa 
zwei Jahren nicht mehr rentabel erſcheint. Die ruſſiſche, finniſche 
und ſchwediſche Konkurrenz dringt von Jahr zu Jahr ſiegreicher 
vor. Namentlich die hochqualifizierten ſchwediſchen Hölzer ſtehen 
infolge der billigen Schiffsfrachten in gefährlichem Wettbewerb mit 
den polniſchen. Es gibt nur einige wenige Sägewerke in Polen, 
die nicht mit Verluſt arbeiten. Der Prozentſatz der ſtillgelegten 
Betriebe ſteigt feit einem Jahre ſtändig. Es iſt auch gar nicht ab⸗ 
zuſehen, wann hier eine Anderung eintreten ſoll, weil den Grund⸗ 
übeln, nämlich den teuren Produktionskoſten, dem Geld⸗ und 
Kreditmangel, nicht abgeholfen werden kann. Immerhin könnten 
ſich die Ausſichten des polniſchen Holzexports weſentlich heben, 
wenn eine beſſere Bearbeitung und ein ſorgfältigeres 
Sortiment ftattfinden würde. Auch heute noch werden teilweiſe 
14 Pfund Stlg. für gut fortiertes und gut bearbeitetes Holz, ſtatt 
9 Pfd. Stlg., erreicht. Der Abſatz von Grubenhölzern iſt 
längere Zeit ſowohl im In⸗ wie im Ausland auf große Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen. Zurzeit bewegt ſich der Preis cif engl., franzöſi⸗ 
ſcher oder belgiſcher Hafen um 21 Schilling, in Danzig und Gdingen 
um 12 Schilling. Da aber auch die Andienung aus den Wäldern 
ſtark nachgelaſſen hat, dürften ſich die Vorräte bald erſchöpfen und 
die Preiſe dann vielleicht um 3—4 Schilling ſteigen. Für Papier 
holz werden gegenwärtig je nach der Verladeſtation 1,90—2,25 
Dollar gezahlt. Die Transporte richten ſich hauptſächlich nach Tilſit 
und Königsberg. Von Hartholz haben eichene Rundhölzer noch 
einen verältnismäßig geſicherten Abſatz in England, Finnland, 
Schweden, wie auch Deutſchland, während dünnere Fichtenſtämme 
nach Belgien zur Verarbeitung in Eiſenbahnſchwellen, oder nach 
Frankreich zur Herftellung von Brettern gehen. Die Preiſe halten 
ſich aber auf einem ſehr unbefriedigenden Niveau. Auch die 
Tſchechoflowakei nimmt neuerdings kein weiches Schnittholz 
mehr aus Polen an, ſondern nur noch kieferne, fichtene und 
tannene Rundhölzer. — Auf dem Lubliner Markt wurden in 
den letzten Tagen bei ruhiger Tendenz folgende Großhandelspreiſe 
loko Verladeſtatlon notiert: Kiefernbalken, 17—25 Zentimeter, 2, Kl. 


66—70 Zl., 3. 
maßen 1. Kl. 60-70, Kantholz, 12—17 Zentimeter, 48—52, Latten, 
3875 Millimeter, 80-00, Kiefernbretter 1. Kl. 80—90, 2. Kl. 50-00, 
Eichenbretter 1. und 2. Kl. 120 Zloty je Kubikmeter. \ 


—— —— 


Kleine Rundichau. 


* Exploſion in einer  polniiden Pulverfabrik. 
Warſchau, 26. Mai. (Rundfunk.) In der großen pol⸗ 
niſchen Munitionsfabrik in Zagogdzon unweit von 
Radom flog geſtern infolge einer Exploſton ein aroßes 
Arbeitsgebäude in die Luft, wobei eine Perſon getötet und 
neun ſchwer verletzt wurden. Unter den Schwerverwundeten 
befindet ſich auch ein franzöſiſcher Mator und ein franzöſiſcher 
Unteroffizier. > \ 

* Unwetter in Ungarn. Budapeſt, 26. Mat. (Rund⸗ 
funk.) über Salgo Tarjan ging geſtern vormittag ein hef⸗ 
tiger Wolkenbruch nieder, der die niedriger gelegenen 
Wohnungen in einigen Minuten überſchwemmte. In der 
Stadt ſtehen ganze Straßen unter Waſſer. 
Bank tötete zwei Arbeiter. 
—— —————————————e 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen 7 dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen, Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. 0 


— — 


T. S. Zempelburg. Die Verſicherung iſt un unter den von 
Ihnen enge ebenen Umſtänden Ihre geſetzliche Pflicht. N 

Emil in 3. bei C. Die 44500 Mark poln. waren wert 
or, und die 74070 Mark poln. 6,17 Zl. 5 
B. S. 3. 1. Muß gekündigt werden, da Sie an den Fällig⸗ 
keitstagen keine Zahlung verlangt haben. 2. Aufwertung 10 Proz. 
des Goldwertes. % Nach § 11 des Aufwertungsgeſetzes kann von 
dieſem Umrechnungsmaßſtab abgewichen werden, d. h. es kann eine 
höhere oder niedrigere ee feſtgeſetzt werden, wenn „wich⸗ 
tige Gründe“ vorliegen. Als ſolche „wichtigen Gründe“ dürften 
die verſchiedenartigen Vermögensverhältniſſe von Schuldner und 


11,1 


Gläubiger anzuſehen ſein. — 3 Anfrage Ihrerſeits iſt 


bei uns nicht eingegangen. Eine Beſchlagnahme einer Zeitungs⸗ 
nummer iſt bei uns nicht erfolgt. 

15 Nach der Neuen Preußiſchen Jagdordnung vom 
15. Jult 1907, die hier in Geltung iſt, iſt der Wildſchaden, der durch 
Schwarze, Note, Elch⸗, Dam⸗ oder Rehwild oder durch Faſanen an⸗ 
gerichtet iſt, ohne Rückſicht darauf, welcher Art er iſt, zu * 
Zur Verhütung von Wildſchaden iſt der Beſitzer von Grundſtücken 
nicht verpflichtet, Maßnahmen (wie etwa Errichtung von Um⸗ 
zäunungen) zu 2 1 85 dagegen kann er ſich zu Schutzmaßnahmen 
ermächtigen laſſen; 8 66 a. a. O. beſtimmt: „Die Jagdpolizeibetzörde 


"(das tft der Landrat oder Staroft) kann die Beſitzer von Obſt⸗, 


Gemüſe⸗, Blumen- und Baumſchulanlagen ermächtigen, Vögel und 
Wild, welche in den genannten Anlagen Schaden anrichten, zu 
jeder Zeit mittels Schußwaffen zu — Der Jagoberechtigte 
kann verlangen, daß ihm die erlegten Tiere, ſoweit fie ſeinem 
Jagdrecht unterliegen, gegen das übliche Schußgeld überlaſſen 
werden.“ Der Schaden muß von dem geſchädigten Beſttzer binnen 
3 Tagen, nachdem letzterer von der Beſchädigung Kenntnis erhalten 
hat, der Ortspolizeibehörde ſchriftlich oder zu Protokoll gemeldet 
werden. Gegen den auf Grund der Schätzung des Schadens von 
der Ortspolizeibehörde erteilten Vorbeſcheid findet innerhalb zwet 
Wochen die Klage beim Kreisauſchuß ſtatt. N 


r 


Perlo ff Tee 


Moskau seit 1787 1 ; 
j Sinmal geprobt, stets geloht. 2 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich Der Hausfreund“ Nr. 96. 


Kl. 50—60 31., tannene Balken von denſelben Aus⸗ 


Eine einſtürzende 
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| 
J 
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N 
N 
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Beider Landessprachen mächtige, flotte 


Von 9-2 Dworcowa 56 
Maschinenschreiberin und Korrespondentin, 


Remonte-Aufkauf 


Lehrzeit als Eleve und 
gut. Zeugnis ſucht zum 


= Die glückliche Geburt eines Sfalt Karten. 3972 « Masc f l f 
2 u 8 A 5 — Imga E tv t, 

2 kräftigen Jungen zeigen hocherfreut Für die vielen Glückwünsche und Auf- ae un Ba rsieayahre (etzteägueichtl für Griechenland. “ii 
8 an 850 merksamkeiten zu unserer Hochzeit .|1 DI. . Behrens (sucht Vertrauensstellung. Gefl, Ange. Freitug U Sonnabend 28. 1.29. ! 
2 Heinrich Theobald danken herzlichst (obroica pryw.) unter G. 6527 an die Geschältsst. d. 2 erb. eee de D Remonten tür, Bor 
2 5 1 Landwirtsſohn. Suche ab 1. Juli d. J. valleriezwecke aufgekauft, bei sofor 

na | Frau Luiſe geb Kopp Kupferschmiedemeister evgl., v. Militärdienft|für meinen Sohn eine Kasse. de nit 
3) R . . Bruno Schultz Von 4—8 Promenada 3 enflaſſen, mit Smonatl. Stelle als 3980 Es kommen nur erstklassige gute Pier bis 
& 


a 1 korrekten Gängen, 4 bis 6 Jahre alt, g min- 
und Frau Marie geb. Klingbeil Le rling 170 cm Bandmaß, gute Gurtentiefe und 
8 8 1. Juli Stellung als am liebſt. in der Kolo - destens 19 cm Röhrenumfans in Bere 


m one { B nialw. Branche, Anger Nähere Auskunft erteilt _, 
Vom 29.—24. d. Mts. iſt Stellengejuche 2. eamter bote bitte zu richten an) Firma fl. eee Grudziadz, 
mir von der Wieſe ein oder unter direkter Lei⸗ A. Schmidt, Dabrowa, m Aska 10 7 el. 6. 
einjähriges, braunes Rechtsanw.⸗ tung des Chefs. Ber-| pow. Wagrowiec. 6583 ynska un . 1926 


5724 


Toninek, den 23. Mai 1926. 3588 


Montag, den 24. d. Mts., früh um s Uhr, id mittelg. durch Pfarrer Junges Mädchen i den 28. Mai 
nach Tangeht Ihmeren Leiben mein einziger Sohne dengitio bien Bürovorſteher Mar, Grab 8 3 jucht Stelle 2 5 9 b 7% U 
1 mit langi. Erfahrung., n Stenotppiſtin und |Lignowy bei Herrn F Z 


; Bruno Schneider ' | geſtohlen die diſch. u. poln. Spr. 


Suche Stellung als M Walichnowy bei Herrn Wiebe 8 » 
aſchinenſchreiberin M 
im faſt vollendeten 21. Lebensjahre. worden, Wiederbrin, Be Wort u. Schr! bes Fleve oder od. and. Büroarbeiten. n Be ie 91 13 
5 2 8 ger erhält 100 21 berrihend, ſucht ſofort Off. u. N. 3868 d. d. Gſchſt uchostezegy b. H.Paczkows 5 : 
Um ſtille Teilnahme bittet Belohnung. 8586 Stellg. Off, u. E. 4677 Wirtſchafter e Godziszewo I}. Nonnenmacher 185 Are 
Frau Magdalena Schneider als Mutter. Otto Reſchte, n Die Acht. d. erb. Beſtzerſohn, eng. 20] lee Fräulein Tun Skarczewy Viehmarkt 1% 
Bydgoszcz, den 26. Mai 1926. 3987 Erutſchno, v. Swiecle. Gut empf., ält., erf., Jahre alt unt. * 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. Ca. 4000 lediger landwirtſchaftl. 


„ Offz i Puck 11 „ 
en e e Lene. eh ad dee am Narkt 15% ür nehm 
5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen kath. Fried⸗ 0 E nun 5 ker es} 
hofes Bi Be Tomaten: ‚Aennungs ie 


nicht geſehen. Pomor- uchola am Markt 
i Fi Gostyezyn pow. Tuchola 14 „ ‚ 
hi D 1 Chauffeur nr 69 bei istal son. 8 Dom. Chojnice 147% 0 
angehöriger, in poln. 
Pflanzen Korreſpondenzſowie inſſicherer Fahrer, mit 


Z e Sepolno 1585 erlaz 
Suche nom 1,6. Stel Skaarpie pow, Sepölno 1% „ 
See u. Gutse fämtl. Reparaturen gut 


ar ei * 
unn g n ken enmelen 1 lung auf dem Lande als Losule PN Senölno 16 23 * 
vorſteherſachen perfekt, erock pow. Swiecie . 
8 Gurken u Külrbiſſe Weltkriegsinvalide, m. bder pater Selle Jung er. amt, pow. Swiecie 18 m 1926 
„Au Kaution, ſucht Vertre- | Gert. Off. u. u. 3962 an Im Nähen und lätten Am Sonnabend, den 29. Mal 
mit Topfpallen in aller. ganß ober Dauerſtellg. die Git. d. Sta. erbeten. don feiner Wäſche be⸗ 1 7 
beſt. Sorten em fiehlt Gefl. Offert. erbeten an 5 wandert. Offerten unt Podwilsk pow. imno Uhr vorn- 
A 72 P Hauslehrer u. Erzieher Wer ſucht led. ev., geb, B. 39 3. d. Gſt. d. Zt. A b. Herrn Eisenberger 7 
binleſt Bistolf in eino, Müller De a. bei «3963 a. d. Gſt. d. 319. Chehmno Gasthau 905 7 
f ägeri Ri * ilie, . alt, m. 1 „]Unistaw G 8 0 
e e eee ee ee DM ul. R oß Na 14 580. Schulbud. Kennt: En 7127 Cheimza Pferdemarkt %. = Si 
Gartenbaubetrieb „7... niſſen in der Buchführ. zur Vervollkommnung Kowalewo Markt 10 


Witwe Frau BR) 

4 icht. h Pferdemarkt 11, 
Klara Berg a dir me 
5 - i . - i am Bahnho 
99 ap: BEEE mercinen ep macht OOUSTORIEE per ere am Mare iin > © 


geb. Eiſenach Orig. Dieſel⸗ u. Saug⸗ Stützed. Hausfrau. Brodnica Pferdemarkt a idtrelln. 
. 


Am 24. d. Mts. nachm, 4¼ Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem jchweren Leiden unſere liebe Mutter, 


” 


im Alter von 54 Jahren. 93 > ute Zeugn u. gasmotor. elekt. Licht⸗ G Offerte ter (Eine kleine Verspätung 
Dies zeigen an 5 portlund-Lement Empf. just 3. 1; Juli anl. aufe Bette vertr. Se eo die RE 
€ N B | Stückkalk . „Zuſchr. führt a. ſämtl Reparat.] Teile dieſer Zeitung — 
Die trauernden Hinterbliebenen. ÜCKKA jelbft aus. w. ſich 3.ver- 9- 
3 8 zu den billigst. Preisen] OI. 1g. 2 ändern a. Werkführer, 
Wyrzysk, den 25. Mai 1926. stets in bester, frischer Walzenf., o. ähnl. Poſt. 3 155 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. d. M, WR Ware lieferbar. Sandlungsgehilfe Gute Jeugn. vorhand. bel k⸗ empfehle unter : 
nachm. 4 Ühe, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8886 Me Gebr. Schlioper, aus d. Kalt mütter, Se ee Gute 101 5 0 i ſtigen in, 1 
anska 99. Jahre alt, militärfr., vom Lande die Gutsküche erlernen R ’ 
ee Bock. Schr Müdchen iar Stei-|von ſogleich 4. Jul Uxtoffeln Safin. e 
m. ſucht Stellung. Off. lung. A. Heſeler, oder ſpäter. Zuſchr. u. fowie- eins. heit. 
G u. G. 3911 d. d. Geſch. d. Z.] Sſſowa⸗Gora 49. vo84 N. 6566 a. d. Gſt. d. Ztg. Induſtrie Tiſche, Bettſt., ab 
— — — os Sofas Seſſel, Schre 


tische und and. Gegen, 


kauft ‚tände. 6115 


Atb Belau, 
Sepölno, 
Telefon 3. 5908 


5 | 17 
Kirchenglocken =: 


Die Beerdigung meiner verſtorb. Frau 


Anna Dernow 


1 5 Kuhrke 

findet am Donnerstag, 27. d. Mts, 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle 
des Neuen evang. Friedhofs aus ſtatt. 


ke Ernſt Dernow. 


ee e 


a in erstklassiger Ausführung dagegen. „Fussol 
2 RN ir 5 preisw. zu verk. ulica| | ist bereits in Vein 
5 2 in jeder gewünschten Klangart und Größe Sniadecih31,2.Stodr.|| Krankenkassen aus- 
8 geführt. Nach a 
Hel zlichen Dan | mans e 
5 a r Aut "Drogerie 
allen Freunden und Bekannten, die The International Dach segeln Heydemann; | 
durch ihre Teimahme und ſchönen Di ! 1 Bydgoszcz. 


gebrauchte, kauft 


Gut Leszcze, 

». Ztotniki Kui. 

pow. Inowroclaw. 
654 


| 
408“ 


Mumen⸗ und 
Gemüſepflanzen 


empfiehlt bill 


2 ee ee ie 8 alt) ohnungen in allergeößt. Jeg 
[m — nee Fan e 
fade Selpſelſtünlen Gartensc nls uche 


Nr. 
für feines Konditorel-Cafe (Tagesgeſchäft), 
Rasensprenger : Sirahlrohre 


Kranzſpenden bei dem Heimgange 
meines geliebten Mannes mir ihr 
Mitgefühl zeigten; beſonderen Dank 
Herrn Pfarrer Rogall für ſeine 
troſtreichen Worte. 6587 


Eliſabeth Yüfterhöft | 


geb. Greger. 3 
taziska (Johannisgrün) Piingiten 1926 WG 


Shipkuilding and Engineering Co. £id. 


(Danziger Werft und Eisenbahn-Werkstätten A.-G.) 


Ich mache es 


Ihnen möglich 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal: 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


Neulſche BÜHNE 


welches perfekt poln. u. deutſch ſprechen muß, 
Bydgoszcz T. 1 26 


niedrigen Preise , f geſucht. . 


5 an die Geichäftsttelle der Deutihen Rundichau. 5 tele beter Zeltung. Sonntag, d. 20. We 
t Ä h ! uverläffiger verhei-, Suche zum 1, Jul, Otto Wiese Dworcowa 62 nachm. ub 
Jule Al el 5 Je Stuͤtze Telefon 459 möbl Zimmer 
Tahlungserleichterung. die etwas Kochfenntn. 0 Leitspindel-Drehbänke von ½ bis %/, Meter Drehlänge, ‚gaoı . Die heilige 


} 2 hat und im Nähen u. f % 5 ae er 
Steinmetzmeister G. Wodsack, De en 4 Shaping, BOOMM U, 300 mm, 4 Uniyarsal- 4. Fräs-| een, Are: oe 

nur Dworcowa 79, e gelegene hend wenge e Wen MASChINBN,BEXZEnterstangen, 2 Fall- u. 2 Federhämmer, sere 2 BOTH. au Johaung. 
Tan, nie Banden en welter SäulendohrmaschineN, 2 verkauft preiswert 88 Out MÖDLSIMMER| San ear 


aw. 
Bun von Bernard Sh ab 
vom !. Juni an beſſeren eier Verkg hne s 


AA Eiserne em. Blessew. Sarrazin, Uleino, # 0 
H Zeiten Ng ir f. Ing. Z. i J. Kloc, Bydgoszcz. b 190, "ai. 


preiswert in Grodzka 30 Telefon 1545 Nödl. Zimmer ſoſort gur Belucher, 


u vermieten. 3979 


größter Ein gebrauchter, je⸗ jego 17, I T. wärts emp 
n ders 1 der ſämtliche Arbeiten 7 — Ei ebrauchte np erhaltene doch aut. ne Gioszkowekieuo HL —: echt eitig, 2 
F. Kreski, Bydgoszcz, Goanska 7 verrichtet. Suche 08 5 Wel " . Kinder: Marcintowstieno 1111. . 
a rl Frau A. Schaeler. 1 elger Sportwagen GuteS@lafitelte mit ja ent 
nr Swierkocin, p. Grudz. für da und e t. Off. auch ohne 1 (Tel. 422) oder 
u çKaaäufer und Pächter 


Aeltere, einfache Güter, Bauern: 
5 1 Wirtin wirtschaften, Müh⸗ 
e 

g 0 i grundſtücke jep. Art. 


Dampf- Motol⸗ap. Waſſermühle“ Serra. . wege 


ufen geiu R oder at 
In, K. 01 2 ie Gſt. bei Draeger, Dr. Em. Vuhnefſetrche 
dieſer Zeitung erbeten. Warminskiego 3. 3970 (Tel. 1640) = 09 
good DODODOOG 00000000 00000 | 


Normal Veranſtaltung zum 
mit Kurzſtroh⸗Transporteur zu kauf. Bei ten des Deu 10 chen Frauenv er eins 


geſucht. Offerten unter T. 6580 an die t 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ek 
Sonnabend, den 29. Mal 1028. abends 7; Ut 


Pachtungen 


f⸗ BIN 
wärts oder entſprechd. Landwirtsto 5 
Beſitzung, zu kaufen evangl., 26 Jahre alt, 
geſucht. Berfügbares mit 4000 „ Vermögen 


Agpikaf 4000 Dollar. wünſcht Heirat. Au 
u. 3.6489 a. d. Gſchſt. e enn 


ST Gefl. Off. u. S. 6567 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Offert. cht M. 0 f die Geihkk. d. 319. Suche vom 1. 6. 26 ein e a 50 Wir kaufen: 8457 der „Deutſchen Bühne“ 
ee TEEN 0 Ban 3. 8285 ’ 20h“ 
Pachtung e omen dend Gold, Platin, Silher der Gchwabenſtreich 

von 300 Morgen auf- e . tasmüher Hering 0 a 4 Tuſthpiel in 4 Alten von Franz v. Schönthan. | 


; jeb er und Bruch hiervon in jeder Menge 
Welche  Tinderlied e nnd zahlen die höchsten Tagespreise, 
Dei” Scheideanstalt für Edelmetalle 
pierwsza Wielkopolska e Szlachetnych 
Metall, Bydgoszez, Dworeowa 61, Telefon 103. 


Danach im Saale des „Deutichen Hauſes“ 1 
Tanz 
nd 


illet⸗ Vorverkauf in Johnes Buchhandlung Sonnabe 
25 6 Uhr ab an der Theäterkaſſe. Pre der Plätze 3, 2 u. 2 


W n⸗ 
Im Intereſſe unſerer Anſtalten des Aer ended Sc eln 


Kochen und ſämtliche Grasmüher „Deering“ 

ee mit gut.] billig zu verkaufen. 
eugnſſen. 3975| Ernſt Padubrin, 

V. desire Lord Trieciewiec, pow. Bydg. 


Geſucht zum 1. Juni Werkſtatt für landw. 


HE PERLE ERREGER TFT 
tüchtig., ehrliches anſt. Maſchinen und Geräte. Ganze Elſenläger, Klüver b. e 
d 


[s!s/a;a/e/e/sjale/ulaisieisieiaiujainiaiaisia/ninie, 


7 1 — a ie hö Höhe, der Kinderbewahranſtalten Schwedenhöh 
a 0 Mädchen ‚Önipene Kaffitet ſowie Reſtläger Preiſe. Off. un! 9.0901 3 Bartelſee bitten wir um recht zahlreichen Beſuch. 
nie 2 einband, der bet. disch. kauft geg. Kalle. Off. u. an die Geſchäftsſt. d. 3. 3 
eventuell mit Bäckerei] Ju, lorort geiucht Dichter, wie Schlee, 3.3845 a. d-Geſchſt. d.. Gerrenfabrrad und Deutſcher Frauenverein 
zu vermieten. „ara ſſelbſttätiger, lediger gutem Geh e Goethe, Körner, Eichen⸗ Gold Silber, 367 Geige preiswert 5 J. A.: 6508 
Wos jagt die Geſchſt. U Gärtner n. Ad dorff uſw., preisw. zu Brillanten zu verkaufen. 3958 Gertrud Dietz. Margarete Henſel . 


. —— Hude, Raecatowo Bud goszez⸗Szretery, verkaufen. Offert. unt'[tauft B. Grawunder. M. Grabowski, Bydgoszcz] D 0⁰ 
— ( Tun Auna. I 3883. g, d. C. d. Zig l. Bahnbolttr. 20. ul. Dworcowa 78. . Sab οοο ονν ονοναν/νõnο]n Bag i 


I keinen Verhältniſſen durch 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Mai 1926. 


Nr. 118. 


Pommerellen 


26. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Aferbahn. 


80 Schon ſeit einigen Jahrzehnten beſteht hier das Projekt 
dener Uferbahn. Dieſelbe ſollte eine Verbindung zwiſchen 
Ein Staatsbahnhof und dem Weichſelladeufer herſtellen. 
Eine derartige Bahn beſteht ja bereits ſeit längerer Zeit 
unter ſchwierigeren Verhältniſſen in Thorn. Bei dem frühe⸗ 
ken ſtarken Weichſelverkehr wäre ja entſchieden das Unter⸗ 
nehmen rentabel geweſen. Alle Verkehrsprojekte, welche 
mit der ſtaatlichen Waſſerbauverwaltung in Beziehung 
amen, wurden aber außerordentlich ſcharf geprüft, um unter 
2 t bauliche Veränderungen des 
ochwaſſerprofils den regulären Abfluß des Hochwaſſers 
25 das Abtreiben der Eismaſſen zu erſchweren und dadurch 
ie Sicherheit der Deiche und der durch ſie geſchützten Ge⸗ 


Straße ſtatt. Die in voller Fahrt befindliche Autodroſchke 


Nr. 38 ſtieß mit der Pferdedroſchke Nr. 11 zuſammen, wobei 
der Kutſcher erhebliche Verletzungen davontrug und die 
Droſchke auch ſtark beſchädigt wurde. * * 

— Ein Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen 
Freitag in der Kaſerne der Staatspolizet in der Mellien⸗ 
ſtraße (Mickiewicza). Der aus Dirſchau (Tezew) nach dem 
hieſigen Hauptkommando zugeteilte Polizeibeamte Klein 
unterſuchte vor dem Dienſtgange ſeinen Revolver und hielt 
unglücklicherweiſe den Lauf des Revolvers gegen ſich ge⸗ 
richtet. Bei der Handhabung mit der Waffe ging dieſe plötz⸗ 
lich los und traf den K. in den Unterleib. In ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande wurde der Verunglückte in das Kranken⸗ 
haus gebracht. Bei der Operation zeigte es ſich, daß die 
Därme an acht Stellen durchgeriſſen waren und eine ſchwere 
innerliche Blutung ſtattfand. Trotzdem glückte die Operation 
und K. fühlt ſich bereits ziemlich wohl. * * 

—* Diebitähle. Einem Eduard Boboli in der Katha⸗ 
rinenſtraße 4 wurden 1000 31. geſtohlen. — Der Fiſch⸗ 
händlerin Olga Noſt aus der Weißhöferſtraße (Bielanita) 35 


it . ür ca. 200 Zl. Fi f 
lände zu gefährden. Man ſagte der ſtaatlichen Strombau⸗ r SE SNSUDE ACRDRLCn: 
verwaltung in manchen Fällen eine gewiſſe Kleinlichkeit . 
Bech, Sei es nun, wie es wolle. Die Behörde hatte der 
evölkerung und dem Staate gegenüber eine große Ver⸗ 
antwortlichkeit und war daher in manchen Fällen 
mehr als vorſichtig. Bei einem Teile der Bürgerſchaft be⸗ 
14 ſtand gegen das Uferbahnprojekt auch eine gewiſſe Gegner⸗ 
1 ſchaft. Vielleicht war es bei einem Teil Eigennutz, vielleicht 
war es bei anderen übertriebene Angſtlichkeit. Trotz der 
Hochkonjunktur des Handels und Induſtrie in der Stadt vor 
em Kriege kam man über das Projekt nicht hinaus. Es 
kam dann der Krieg und ſtellte andere Anforderungen an die 
maßgebenden Faktoren. Staat und Stadt hatten andere 


An unfere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Juni fofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


Binder zu 1 25 2 475 . Iumaekattung (Breiteſtraße). 
man in den Schränken des Stadtbauamtes auch die Ausgabeſtellen: 
unter Leitung des Stadtbaurats Dr. Korn durch einen ARE . 8 11 
1 1 3 ne 9 Arad rin Altitadt: a Szyminski, Heilige 
n Pläne für den Uferbahnbau. Man wußte an ängli i äft „Altſtädti 
damit nichts anzufangen. Im Vorjahre ſah man, wie durch " DE Thober ſtädtiſcher 


5 Hausfrauen Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: 8 Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
55 aufmann Giedrung, Neuſt. Markt. 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
1 Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
i Reitaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 2 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
3 Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
6 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn. Marktstr. 23. 


enmeter das Projekt nachgeprüft wurde und konnte daraus 
ſchließen, daß demſelben wieder näher getreten werden 
würde. Allerdings iſt der Weichſelverkehr in den letzten 
ahren außerordentlich zurückgegangen. Während in 
früherer Zeit vom frühſten Frühjahr bis zum ſpäten Herbſt 
das Rollen der Wagen und Knallen der Peitſchen auf dem 
Ladeufer erſchollen, Kaufmannsgüter, Roheiſen, Kohlen, 
Weiden und Stöcke entladen, Bretter, Getreide, Obſt und 
Induſtrieartikel verfrachtet wurden, bemerkt man heute 
außer den Tourendampfern ſelten ein Fahrzeug, das am 
Ladeufer anlegt. Der andauernde Arbeitsmangel zwingt 
Der die maßgebenden Inſtanzen, für produktive Arbeit zu 
rgen. 8 
Beſonders mit aus dieſem Geſichtspunkte ſoll jetzt an 
“u die Verwirklichung des Projektes herangetreten werden. Es 
iſt zu dem Zwecke eine Genoſſenſchaft gebildet worden, in 
welcher beſonders die Induſtriewerke von Schulz, Säge⸗ und 
Tonwerke, Herzfeld & Viktorius, Gußwerke und Roſa⸗ 
nowſki, Mühlenwerke, ausſchlaggebend find. Dieſe drei 
Firmen allein ent⸗ und beladen über Jahr große Mengen 
Waggons, ſo daß durch deren Benutzung die Rentabilität 
geſichert erſcheint. Es käme noch hinzu, daß durch den Um⸗ 
ſchlagsverkehr von der Waſſer⸗ zur Bahnfracht und um⸗ 
gekehrt, eine Uferbahn Einnahmen erzielen würde. Wenn 
u} ute auch der Waſſertrausport gering iſt, To iſt doch anzu⸗ 
nehmen, daß bei einem billigeren Umſchlagsverkehr der 
billigeren Waſſerfracht vielfach vor der Bahnfracht der Vor⸗ 
zug gegeben werden würde. Auch ließe ſich durch Einrich⸗ 
tung eines Güterbahnhofes etwa in der Richtung der Brüder⸗ 
traße, der Warenverkehr von und nach dem Bahnhof er⸗ 
eichtern und verbilligen, wodurch dem Unternehmen weitere 
innahmen zufließen werden. Das ganze Projekt iſt auf 
ca. 400 000 zi veranſchlagt. Der Staat wird die Bauſumme 
der Geſellſchaft gegen Verzinſung und Amortiſation vor⸗ 
ießen, jo daß in naher Zeit mit den Arbeiten begonnen 
werden kann. Die Uferbahn fol hinter der Überführung der 
Culmerſtraße von der Strecke nach Laskowitz abzweigen, den 
chulzſchen Fabrikplatz durchſchneiden, am Hafen entlang⸗ 
hren. Es muß dazu der Ausfluß des Hermaunsgrabens 
h 100 die Trinke überführt werden. Es iſt zu erwarten, daß 
4 eſonders durch die auszuführenden Erdarbeiten eine größere 


nzahl Menſchen Beſchäftigung finden wird. 1 
3 * Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der ver⸗ 


geb. Wolff 


unglückte Kutſcher Szamborſki. Der Tod trat bereits 
eine Stunde nach der Einlieferung ins Krankenhaus ein. 
der jo jäh ums Leben Gekommene ſtand im Alter von 62 
ahren und war bei der Firma Witkowſki bereits mehrere 
ahre beſchäftigt. * 


I * Einer Unterſchlagung von 341 zi hat ſich der 16jährige 
wu bei der Firma W. Wojnomffi i Bozejewicz, Mickiewicza 
(Pohlmannſtr.) 9 beſchäftigte Frane Werner zum Schaden 
eines Arbeitgebers ſchuldig gemacht. Er hat hat ſich wahr⸗ 
1 ſcheinlich durch ſeinen Kollegen Moſucki zu dieſem Vergehen 
K überreden laſſen. Beide haben ſich auf und davon gemacht. * 


f * Ein Brand brach Freitag abend in der achten Stunde 
n der Herderſchen Wohnung, Fiſcherſtraße (Rybacka) 2, aus. 
15 ort hatte ſich in der Küche infolge Durchbrennens des 
1 Herdes der Fußboden entzündet. Die Feuerwehr löſchte nach 
1 einer Stunde den Brand. * 


104 0 3 
Thorn (Torun). 


In — Perſonalnachricht. Staatsanwalt Dr. Luka⸗ 
fo wſki vom hieſigen Appellationsgericht iſt in den Ruhe⸗ 
. d verſetzt worden. Die Leitung der Prokuratur über⸗ 
I ahm der Unterſtaatsanwalt Staniſtaw Zaleſki. * *. 
Et. Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
a im getrieben: 182 Pferde, 37 Rinder, 54 Fett⸗ und 56 Läufer⸗ 
1 eine, 82 Ferkel und 7 Ziegen. Man zahlte für alte 
Ftkerde 50—100, Arbeitspferde 150—250, beſſere 400-550, 


4 


im 49. Lebensjahre. 


n 


Torun, den 25. Mai 1926. 


St. Marienkirche. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern früh verſchied nach kurzem Leiden 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Gendarmerie⸗Wachtmeiſter a. D. 


Florian Fietz 


im 83. Lebensjahre. 


Thorn, den 25. Mai 1926, 3978 


uchtpferde 600—700, Fohlen einjährige 80--120, zweijährige 
ö 250, alte Kühe 186—220, friſche Milchkühe 400—500, 
0 len 150-250, Fettſchweine pro Zentner Lebendgewicht 

110, Läuferſchweine unter 35 Kilo 70—85, über 35 Kilo 
4 95, Ferkel das Paar 70-90—100, Ziegen 20-32. Der 
uftrieb befriedigte kaum die Kaufluſt. Die Preiſe waren 
legen gen ſas zum vorigen Viehmarkt nicht weſentlich gu 


In tiefem Schmerz 


Ri trauernden Hinterbliebenen. 


Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 28. d. Mis., 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


7 — Das Dach der Marienkirche, welches ſeit beinahe 
5 volldabren keinerlei Reparatur unterzogen wurde, iſt jetzt 

wa ſtändig erneuert worden. Die Koſten der Neulegung 
Gene: wohl ſehr groß, wurden aber opfexwillig durch die 
in 5 und durch Kollekten aufgebracht. Nachdem auch 
ern a Marienſtraße ein neuer Eingang nebſt neuer Tür 
Fate wurde, hat die Kirche ein gutes Ausſehen cr: 


—* Ein jolgenihwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einer 
Mo. und einer Pferdedroſchke fand auf der Bromberger 


Statt Karten. 


Heute nachmittags 2 Uhr verſtarb nach langem ſchweren, mit Geduld 
ertragenem Leiden, öfters geſtärkt durch die heiligen Sterbeſakramente, 
meine inniggeliebte Frau, unſere nievergeſſene Mutter, Schwägerin u. Kuſine 


Roſa Cichocki 


Stefan Cichocki und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe, ul. Konopnickiei 13, aus ſtatt. — Trauermeſſe Freitag um 8 Uhr morgens in der 


Juſtus Wallis, Toru 


Fer K zahlt Friedensmiete. 


— Leichenfund. Am vergangenen Freitag wurde die 
Leiche des am Sonntag in der toten Weichſel während des 
Badens ertrunkenen Schülers Georg Slowickf heraus⸗ 
geftſcht. Bei dem ziemlich hohen Waſſerſtande beſteht ein 
Durchfluß aus der eigentlichen Weichſel durch die tote in die 
Weichſel zurück, ſo daß bei der Strömung die Leiche in * 


eigentliche Weichſel gelangte. 5 


— —ü— — 


L. Culmer Stadtniederung, 24. Mai. Die diesjährigen 
Eisgänge und Hochwaſſermaſſen haben an den 
äußeren Deichböſchungen keine erheblichen Beſchädigungen 
verurſacht, ſo daß die üblichen Reparaturen unterbleiben 
konnten. Dagegen ſind auf denjenigen Deichſtrecken, wo in 
der Deichnähe keine Fahrſtraßen exiſtieren, nämlich 
auf ca. drei Kilometer Länge in der Ortſchaft Ehrenthal. 
(Oſtrow Swiecie) und auf ſieben Kilometer Länge in Schön⸗ 
eich (Szynych) bei dem vielen Regenwetter mehrere Strecken 
der Deichkrone durch Fuhrwerke beſchädigt und zerfahren 


x 


worden. Die Aufſichtsbehörde (Wojewodſchaft] hatte 
angeregt, dieſe Stellen der ſchadhaften Deichkrone durch 


Kiesmaterial ausgleichen zu laſſen. Da ein ſolches Material 
ſchwer zu haben war, auch bedeutende Koſten verurſachen 
würde, ſo hat die Deichverwaltung einzelne Strecken durch 
gutes, 
Erdmaterial ausbeſſern laſſen, damit der Deich auch kurz 
vor der diesjährigen üblichen Deichſchau, die in den erſten 
Tagen des Juni unter Beteiligung von Beamten der Wofe⸗ 
wodſchaft ſtattfinden ſoll, ſich durchweg in Ordnung befinden 
wird. Der Gras verkauf an den beiderſeitigen Deich⸗ 
böſchungen von Culm bis Roßgarten in einer Länge von 
24 Kilometern hat am Montag und Dienstag, 17. und 18. d., 
ſtattgefunden. Die Preiſe ſind ſeit dem vorigen Jahre be⸗ 
deutend geſtiegen; ſie haben in mehreren Fällen den 
doppelten Betrag, alſo 200—300 zl pro 200 Meter, erreicht. 
Durch dieſe weſentlich erhöhte Geſamteinnahme wird 
der Etat des Deichkaſſe, welcher infolge der öfteren Arbeiten 
des Schöpfwerkes bei dem anhaltenden mittelhohen Weichſel⸗ 
waſſerſtande ſtark in Anſpruch genommen wurde, bedeutend 
entlaſtet werden. Die kleinen in der Deichnähe wohnenden 
Leute (Kätner) ziehen es vor, der Sicherheit und Beguem⸗ 
lichkeit wegen lieber das in der Nähe wachſende Deichgras, 
wenn auch etwas teuer, anzukaufen. Beim Meiſtgebotsver⸗ 
kauf richten ſich die Preiſe bekanntlich nach der Zahl der 
Kaufliebhaber. Je mehr Käufer erſcheinen, deſto höhere 
Preiſe können erzielt werden. 

* Culmſee (Chelmza), 25. Mai. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zum Pfingſtſonntag in das 
Lokal des Gaſtwirts Glineeki in Chrapice verübt. Den 
Dieben fielen Liköre, Schnaps, Zigarren, Zigaretten und 
Kolonialwaren ſowie 50 zi Kaſſengeld in die Hände. — 
20 Tauben g'eſtohlen. Nachts wurden dem Lehrer 
Leo Poeplau in Konczewice 20 Tauben aus dem Schlag 
geſtohlen.— Ein heftiges Gewitter mit ſtarken Regen⸗ 
güſſen ging am Freitag in der neunten Abendſtunde über 
unſere Stadt und die Umgebung nieder. Wie man hört, hat 
der niederpraſſelnde Regen mehrfach Schaden an den Saaten 
angerichtet, beſonders in welligem Gelände, wo er viele 
Zuckerrübenpflanzungen zugeſchwemmt hat. 


DE lie 


für Drahtbindung 
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Teerdeſtillation 


Dacpapvenfabrit. 8 


Jeilungen. Zeltſchritten Gemein 


haus 2 A 


Deutſche Rundihau — Danziger Zeitun 1 4 
Berliner Tageblatt — Boche Zei. 8 Grudziadz 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag Oekonom 


B. 3. am Mittag — Bolls« 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung - Mün« 

chener Illuſtrierte 
Preſſe⸗Scherls 
agazin 
Uhu — Koralle 
Die praktiſche Ber⸗ 
linerin — Die Dame 
Die Woche — Der deutſche 
Rundfunk — Danziger Neueſte 
Nachrichten — Berliner Morgen» 
polt — Berliner Nachtausgabe (illuftr.) 
Wiener Neue Fr. Pr. und viele andere 


bezieht man prompt durch die Zeitungs⸗ 
1 und Aunonen Gredig 


Eigenes Gebäck 


Szeroka Nr. 34. 38835 Gegründet 1853. 


16.8. Bohrung Puchweizen 
für 4 Perſon. . MEN zahlt 
od. ſpät. geſucht. Mieter] die höchſten Preiſe 5717 


übernimmt Renovierg. Elektr. Grützmühle u. 


Ang.u. A. 3575 g. Ann. Getreide⸗Schroterei, am 
Exp. Wallis, Torun. Torui, Kopernite n Erſcheinen 


aus der Schönſeer Außendeichkämpfe entnommenes * 


Wege 1 
4 


zu kaufen geſucht. 


willy Marx Y 


Telefon 59 6882 
Angenehmer, ruhiger 


Nachmittag- und 
Abend-Aufenthalt 


im Garten und 
auf den Altanen. 


Vorzüglicher Kaffee 
Jeden Mittwoch 


DNA SEN 


en ,- 2 


dan dem ſie ſonſt zehren müßten, als Betriebs⸗ 


Bakowo (Bantaı) 


Anerkannt durch die Pom. laba Rolnica. 


Faährlingsböcke 


Das Münchener Unglück. 


München, 25. Mai. Bis vormittags wurden 20 Leichen 
aus den Trümmern geborgen, die zum Teil gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt ſind. Amtlich werden 26, nach der anderen Mel⸗ 
dung 30 Tote angegeben. Ein junges Mädchen lag 4 Stun⸗ 
den lang eingeklemmt zwiſchen eiſernen Schienen und mußte 
mit dem Schweißapparat herausgeſchnitten werden. Es 
wurde noch lebend, aber mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht. 
Das 28. Todesopfer. 

München, 26. Mai. (Rundfunk.) Im Krankenhaus 
rechts der Iſar erlag ihren Verletzungen eine Angeſtellte, 
deren Mutter ſich ebenfalls unter den Toten befindet. Die 
Zahl der Todesopfer erhöht ih ſomit auf 28. 


Vullanausbruch in Japan. 
g 900 Tote. 


Tokio, 25. Mai. (Rundfunk.) Der bisher untätige 
Vulkan Tokachiake auf der Inſel Hokkaido in Nord⸗ 
japan iſt geſtern zum Ausbruch gekommen. Nachmittags 
fanden drei Eruptionen ſtatt. Der Lavaſtrom, ſowie 
der infolge von Erderſchütterungen abgelenkte Fluß ver⸗ 
nichteten mehrere Dörfer. Nach den bisherigen Be⸗ 
richten werden tauſend Meuſchen vermißt. Der 
Direktor des Obſervatoriums mit ſechs Aſſiſtenten wurde ge⸗ 
tötet; die Bahnlinie iſt verſchüttet. 

London, 25. Mat. (Rundfunk.) Zu dem Vulkanaus⸗ 
bruch wird noch gemeldet: Geſtern nacht kam der Toka⸗ 
chiake⸗Vulkan in Nordjapan plötzlich zum Ausbruch, über⸗ 
flutete die umliegenden Dörfer und Farmen mit bren⸗ 
nendem Schwefel und Lava. Vor dem Ausbruche 

ab der Vulkan durch lautes Rollen ein Warnungsſignal. 
8 Donnern hielt zwanzig Minuten an und konnte zwanzig 
Meilen weit gehört werden. Um acht Uhr abends kam dann 
der Vulkan zum Ausbruch. Über tauſend Menſchen 
werden vermißt und 150 find tot, 300 verletzt. 
Die Ströme von Schwefel und Lava bedecken einen Umkreis 
bon zwanzig Quadratmeilen. 
Andere Berichte beſagen, daß zwei Vulkane, der Karachi 


und der Iwo, ausgebrochen ſeien. Dem Vulkanausbruche 


folgte eine Flutwelle. Die Flüſſe find durch die 
Fluten um dreißig Fuß geſtiegen. Durch die Fluten wurden 
400 Häuſer hinweggeſpült und ungefähr 2000 
Menſchen ſind obdachlos geworden. Die Rettungs⸗ 
züge von Aſaigawa aus konnten die Vulkanzone nicht er⸗ 
reichen, da durch die Fluten die Eiſenbahn verbindung 
unterbrochen wurde. Obgleich die Vulkane ſich noch 
immer in Eruption befinden, ſind die Rettungsarbeiten be⸗ 


gonnen worden, die aber durch die Flammen und die Fluten 


ſehr erſchwert werden. In einem Schwefelberawerk wurden 
viele Leute eingeſchloſſen. Einwohner der Stadt Miye, die 
am Fuße des Vulkans gelegen iſt, verlaſſen fluchtartig die 
Stadt, da dieſe bedroht iſt. a 

London, 26. Mai. (Rundfunk.) 
Meldung iſt der Vulkanausbruch mit ſeinen ſchweren Erd⸗ 
ſtößen eines der ernſteſten Naturereigniſſe, die die Geſchichte 
Japans verzeichnet. Nur die Vulkanausbrüche des Ban⸗ 
bai im Jahre 1888 und des Sakurajina im Jahre 1914 
übertreffen den gegenwärtigen Ausbruch. Die Eruption 


fand in einem Krater ſtatt, der ſchon ſeit langer Zeit von 


Sorgenfrei 


lebt ſof. dauernd ein älterer Herr oder Dame, 


wenn mir ihr bares Geld, 
Kapital gegen Sicherheit auf Dollarbaſis 


zur Verfügung geſtellt würde. 
Gewähre freundlich möbliertes Zimmer, bei 
vollſtändig freier Beköſtigung und Kleidung. 
Gefällige Angebote 1 — „G. 3706“ an 
die Ann.⸗Expedition Wallis, Torun. 6575 
Wäsche arte und welche 
le Leszeynske 19, N Zexvelatwurſt und 
(fe. Frantenſtr). eh Sulami u. tägl. friſche 


echmeſter 3 Wiener Würſichen 


N empfiehlt 8574 
übernimmt 


S Eduard Reeck, 
rend 15; unten l. Sniadeckich 17. 


R. G. M. b 


zurückbleibt. 


durch 


zur 


per befördert wird. 


Die Gefahren, welche 
die Fettleibigkeit all- 
ählich für die Gesund- 
{ ziehen, 
z. B. Herzschwäche, 
Aderverkaikung, Gicht, 
Zuckerkrankheit, 
Schlaganfall usw. sind 
zu bekannt, um näher 


eit nach sich 


Altbekann ö 


Etammſchäferel 


darauf einzugehen. 


Wunsch 5 


lösen können. 


u, er inofleiſchſchaff 

(merino-precose miesno wernisty) 
im Jahre 1862 gegründet. 

Poſt⸗ u. Bahnſtation Warlubie, Nas 

Kr. Swiecie, Pom. Telefon 31. 


Sonnabend, d. 12. Juni 1936, «rei: 


Auktion 


fiber ca. 50 fprungfäbige, ungebörnte, 

e 
‚ erinofle a 

langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen 


Preiſen. 2005 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alfiewicz, 
Poznan, Patr. Jab 3 * 


Bei Anmeldu N A 
bereit Warlubie odes Hachen F. Gerlich 


Merino⸗Fleiſchſchaf 


te Formen, reiche edle Wolle, 1,50—2 Ztr. 
at, gibt freihändig ſehr preiswert a 


bei Jablonowo. 1 


Nach einer „Times“ 


| euern Sie den Son der 


Fettleibigkeit 
durch den Punkt-Roller 


Mit diesem Punkt-Roller D. R. P. u. D. 
eseitigen Sie das überflüssige 
Fett gerade an den Stellen, wo Sie es 
entfernt haben wollen, 2z. 
oder an den Hüften, an den Schultern 
oder Waden. Der Punkt-Roller mit seinen 
zahlreichen weichen Kautschuk- 
saugnäpfchen wirkt auf die Fett- 
partien so intensiv, daß dieses 

Fett in kurzer Zeit verschwin- 

det und festes Muskelfleisch 

Das in de 
Fettschichten sehr träge 
zirkulierende Blut wizd 

1 den so präzis 
wirkenden Punkt-Roller 
‚schnelleren und & 
kräftigen Tätigkeit ge- 
zwungen, wodurch das 
Fett gelöst und durch 
das Blut aus dem. Kör- 


Wir senden Ihnen den 
Punkt-Roller auf 

Tage zur 5 
Probe, damit Sie ihn zu > 
Hause versuchen und selbst beobachten 
önnen, wie Sie das überflüssige Fett auf 
iese neue, bequeme und natürliche Art 
Dieser Versuch kostet Sie 
keinen Pfennig, wenn Sie nicht absolut zu- 


Preis des Punkt-Rollers 
42,— 21. 

Weitere Ausgaben entstehen nicht. 

Achten Sie im eigenen Interesse auf 


Nachahmung und weisen solche zurück. 

Fabrik orthopäd. Apparate 

L. M. Baginski 
15 Berlin. 


Der A ar at ist zu haben bei dem 
Y Wertreter für ganz Polen: 


B. Prusiewiez, Poznan 


Przecznica ii a, 
ferner in allem Sanitätsgeschäften. 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
Spexlalafeller f.Kinderaufnahmen 
Goertz, Gorzechhlwlo (orpheim) Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 5721 


— 


einem See gefüllt war. Der erſte Ausbruch warf alles 
Waſſer aus dem Krater, das den Berg herabſtürzte und 
einige Dörfer und große Teile der Stadt Furyano 
vernichtete. Nach den vorliegenden Meldungen wurden 
900 Perſonen getötet, von denen 200 ertrunken ſind. 
Inzwiſchen erfolgten zwei weitere. Ausbrüche, die ſtarke 
Lavamaſſen in die Umgegend warfen. Die Umgegend iſt 
von Lava und Schlamm bedeckt. Die Erdſtöße dauern an. 

Tokio, 26. Mai. (Rundfunk.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen wurde in der Nähe des Vulkans der Eiſenbahn⸗ 
damm in zwei Kilometern Länge ſowie 10 000 
Morgen Reisfeld vernichtet. Amtlich wird gemeldet, 
daß die Zahl der Toten 1000 Perſonen beträgt. 
ei geftern abend erfolgten drei ſtarke Ausbrüche des Vul⸗ 
ans. 


— 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Mai auf 7.3773 Zloty feſt 


geſetzt. 

Der Ztotn am 25. Mai. Danzig: Zloty 45,69—45.51. Ueber - 
weiſung Warſchau 45,04 45,16, Berlin: Zloty 36.91 — 37,29, Ueber⸗ 
weilung Warſchau und Kattowitz 36,70—36,90, Poſen 36,80--37,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 27.50, Czernowitz Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 27,00, London: Ueberweiſung Warſchau 50,00, 
Neunork: Ueberweiſung Warſchau 9,00, 3 ürich: Ueberweiſung 
Warſchau 46,50, Riga: Ueberweiſung Warſchau 56.00, Wien: 
Zloty 62¾—63 , Ueberweiſung Warſchau 63—63¼, Prag: Zloty 
298 —301½, Ueberweiſung Warſchau 287293, Budapeſt: Zloty 
62006500. 5 j 

Warſchauer Börſe vom 25. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 36,77½, 36,87 — 36,68, Oslo 238,90, 239.50 — 28,90, Holland 
449,90, 444.00 441,80, London 53,6155, 53,74— 53,49, Neuyork 11,00, 
11,0250. 10,9759, Paris 36,95, 37,04—36,86, Prag 32,65, _32,73—32,57, 
Schweiz 213,25, 213,79 — 212,71, Wien 155,65, 156,10 — 155,29, Italien 


U . 
Warſchauer Börſe vom 25. Mai. Heute wurde auf der Valuta⸗ 


Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., N 
65. 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2175 Gd., 25,2175 Br., 
123,604 Br., Neuyork 1 Dollar —— 

5 Zürich 100 Fr 


Stockholm 100 Kr. —— Gd., —.— Br. 
136,045 Br., Oslo 100 Kr. —,— Gd., —.— Br., 
43, 70 Gd., 44,80 Br. ; ö 


Kopenhagen 135,795 Gd., 
Warſchau 100 31, 


Was sagen die Aerzte 
über den Punkt- Roller: 


Dr. med. H,, prakt. Arzt in B.: Ich habe in der 
letzten Zeit eine Reihe von fettleibigen Perso- 
nen mit dem Punkt-Roller behandelt. Die 
Kranken nahmen nicht nur erheblich an Ge- 
wicht ab — in 2 Fällen über 3Pfd. pro Woche 
sondern sie- waren, mit der Anwendung des 
Apparates ganz andere Menschen geworden; 
den ai sie fühlten sich frischer und konnten 
f 2 ihrer Arbeit ohne die sonst so schnell 
eintretende Ermüdung nachgehen. Ich 
bin mit Ihrem Apparat sehr zufrieden. 
Dr. med. W., prakt. Arzt: Wenn 
der Apparat Punkt-Roller syste- 


am Leib 


Vorschrift angewendet wird, 
verspricht er glänzende Er- 
folge. Er ist deshalb zur 
Therapie d. Adipositas (Fett- 
sucht) ganz besonders Warm 
„ als das beste neuzeitliche 
Mittel zu empfehlen. 


Dr. med. Sch., Arzt in S.: Ihr 
) Punktroller hat sich mir in 
ger Praxis in den bisherigen 
Fällen zu meiner und meiner 
Patienten vollster Zufrieden- 
heit bewährt. Re 
Ob. Stabsarzt Dr. B. in B.: Der Punktroller 
ist als eine sehr glückliche. Erfindung zu 
begrüßen. Er ist ein Massageapparat, der 
allen ärztlichen Anforderungen entspricht. 
San.-Rat Dr. med. K., Leiter der Kuranstalt A.: 
Der Punktroller übt eine ganz vorzügliche 
Wirkung aus. Die Kautschuksaugnäpfchen 
desselben wirken auf die Gewebezellen 
blutüberfüllend, ie 2 win 
hefarzt Dr. med. L. l. Sch.: Man kann d, d. 
Pune Kahler das überschüssige Fett an den 
Stellen beseitigen, wo es am lüstigsten 
ist, 2. B. am Leib oder an den Hüften, an 
den Schultern, Schenkeln oder Waden. 
Durch Kräftigung. der. Muskulatur infolge 
dieser Massage schwindet auch das sogen. 
Faulfett, das träge fließende Blut wird in 
schnellere Zirkulation gebracht, der ge- 
samte Stöffwechsel wird gehoben. 
Facharzt Dr. med. P. in W.: Jedenfalls 
Apparat sehr zufrieden, der in g 
sich in vielseitiger Verwendung 


General-Oberarzt Dr. med. 
drehende Gummiwalze 
kungen besitzen . 

fortgesetzt und 
diese anset 
wechsel i 
ders ig 
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Maſſenartikel aus Holz fabriziert 


Grudsiadata Nr. 2. Telefon 387. 


matisch mehrere Wochen nach 


C. Bugiel, Holzinduſtrie 


Für drahtloſe Auszah- 


5 25. 
= lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld 


In Reichsmark 
Mai 


— | Buenos-Wires 1 Peſ.] 1.682 | 1.686 | 1.683 
— [Kanada . I Dollar] 4.195 | 4.199 4,195 
7.3% [Japan .. . . 1 Yen.] 1.967 1.971 1.966 
— I Ronftantin.itet,Bid.| _ 2.23 2.24 | 2.235 
5% | London 1 Pfd. Strl. 20.400 | 20,452 20.404 
3,5%, Neuyork. . 1 Dollar] 4.195 | 4,208 | 4.195 
— Riode JaneirolMilr.] 0.680 0.682 0.719 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.295 4.305 4.295 
3.5% | Amfterdam . 100 Fl.] 162,69 | 169.11 | 168,69 
10% [Athen 1 5.59 5.61 5.5 
7% J Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 13.44 13.40 12,51 
7% [ Danzig .. 100 Guld. 80,87 | 81.07 | 80.90 
7.5 % Helſingfors 100 fi. M.] 10.58 10.59 | 10,552 
2% Italien . . 100 Lira] 16,55 16.79 16.09 
2% | $ugojlavien 100 Din. 7.93 7.95 7.93 
5.5% | Kopenhagen 100 Kr. 110.27 | 110.55 | 1 0.21 
9ũ% [Liſſabon 100 Eleuto | 21.485 | 21.535 | 26.455 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 90.79 91.01 90.74 
6% Paris . . 100 Fre. 12.97 13.01 12.48 
6% [Prag .. . 100 Kr.] 12,42 | 12.46 | 12.48 
3.5 % ] Schweiz .. 100 Fre. 81.15 | 81.35 | 91.14 
10% | Sofia .. . 100 Leva 2,06 3,04 | ?.043 
5% | Spanien .. 100 Bei.| 60.76 | 60.92 | 60.62 
4.5% [Stockholm. 100 Kr.] 112.62 | 112.54 | 112.26 
7.5 % ] Wien . . . 100 Sch. 59.27 | 59.41 59.28 
7%, |Budapeit 100000Rr.| 5.855 | 5.875 5,86 
12 % J Warſchau . 100 31. 35,51 38.69 —.— 


Züricher Börſe vom 25. Mai, Amtlich.) Neuyork 
Paris 17,20, Wien 173.00, Prag 15,31/ 
19,90, Belg. 17,00, Budapeſt' 72,20, Helſingfors 13,0280, Sofia 155 
Holland 207,60, Oslo 111,95, Kopenhagen 135¼, Stodholm 1 
panien —.—, Buenos Aires 207¼, Bukareſt 197, Athen 


London 25, 13. 


Diskontſatz der Reichsbank 7 Prozent. 


S 
Berlin 123,05, Belgrad 9,11½, Konſtantinopel 2,77½. 


Die Bank Polſki zahlt Beate für: 


11,00 Zt., 


100 franz. Franken 36,86 Zt. 
100 deutiche Mark 261,30 ZH. 


do. kl. Scheine —,— 34. 1 


Krone 155,29 34, tſchech. Krone 32,57 Zloty, 


Poſenuer Börſe vom 25. Mai. 


6,70. 
Pot. 1.—8. 
duſtrie a 


1.—7. Em. 0,45. 
4. Em. 60,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 23,50. 
Tendenz: unverändert. 


1.—2. Em. 


Aktienmarkt. 


Em. 2,20. 
ktien: Brow. Krotoſz. 1.—5. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. 
0,80. Unja 1.—3. Em. 3,50. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 25. Mai. 


Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. 
geringer —,—, 0 
bis 9.25, Hafer 8,75 — 9.625, gelber —, 
Viktorigerbſen 14.00 — 18,00, grüne Erbſen —,—, 
bis 7,00, Weizenkleie grobe 8,75— 7,00, Peluſchken —, Ackerbohnen 


Roggen 9.35, 


1 Dollar, gr. Scheine 
Pfd. Sterling 53,49 Ei 
100 Schweizer Franken 212,71 1 
Danziger Gulden 212,26 ZI, öſterr⸗ 


Bank Przemyſt. 1.—2. Em. 1/00. — % 
Em. 1,00. C. Hartwig 
Suban 1. bis 
Mlyn Bien 


Futtergerſte 8,50—8.75, Gerſte 
kleine Erbſen 10,0012. 75 
Roggentleie 6,79 


5,16’/e 

Italien 
4 4 

0, 


1 
3 
6,80, 


Wertpapiere und 95 115 
gationen: proz. liſty zbozowe 9,30. Sproz. dolar. liſty 6,80 b 
Sproz. Poz. konwerſ. 0,32. — Bankaktien: Bank K 


Ine 


(Amtlich.) 
Weizen 14.00 14.13, Weizen 


8,75 


— 
’ 


Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


3 Berliner Metallbörſe vom 25. Mai. Preis fü 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 64, 


Materialienmarkt. 


00 —65, 00, 


Plattenzink 39,00 59,50, Originalh.⸗Alum. (8899 in Blögen 


Malz» oder Drahtb. 2,35— 2,40, do. 
2,40— 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99 %]) — 


in Waiz⸗ oder Drahtb. (9% 
5 Reinnickel (98-99) 


3.403,50, Antimon (Regulus) 1,25— 1,30, Silber i. Barr. f. 1 


900 fein 90, 


Merino-pr&ecoce 


00—391,00. 


— en N 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, 


1. Dabrowka 
Mittwoch, den 16. Juni, /i mittags. 


Kr. Chelmno. Pomorze, Bahnst. Korna- 
towo, Tel. Chelmn060, Besitz. v. Loga 


Dienstag, den 22. Juni, 1 mittags. 
dung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 


2.Wi 


Bei Anmel 


Berlin-Charlottenburg, Eosanderstraße 15- 


Unsere diesjährigen BOCKauktionen 


finden statt wie folgt: 


Besitzer v. Colbe 


chorze 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


Telefon 150 und 830. 


5& Beste Oherschles. 
teinkohlen :: Hüttenkoks 
öteinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


M Schlaak i Dabrowski SQ 


Sp. z o. p. 


Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 


Telefon 150 und 830. 


Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 


Kreis, Post u. Bahn Mogilno, Tel. 1 


6573 


6722 


